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Nr. 41. 


Die „Krakauer Zeitun g“ erſcheint täglich mit 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für 


Ausnahme der S 


N einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 
Nedactivu, Adminiſtration und Expedition: 


Krakauer Zei 


PP 


Montag den 


onns und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchtießung vom 15. Februar d. J. dem Civilingenieur Bland Wil⸗ 


Kam Croker, in Anerkennung feiner um die Hebung der inlän⸗ 
diſchen Juduſtrie erworbenen weſentlichen Verdienſte das Ritter⸗ 
kreuz des kaiſerlichen Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. „. 

Se k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſer Eur: 
ſchließung vom 28. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge: 
tuht, daß der Jutendant des kaiſerlichen Palaſtes in Venedig, 
Joſeph Mayering, das Ritterkreuz des mexicaniſchen Guada⸗ 
lupe-Ordens annehmen und tragen dürſe. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 12. Februar d. J. dem Wachtmeſſter Vincenz 

orniſcher und dem Titularführer, Trompeter Stephan Kretſch⸗ 
mer, des Küraſſier⸗Regiments Kaiſer Franz Joſtph Nr. 1, in 
nerkennung ihrer mit eigener Lebensgefahr verbundenen muth⸗ 
vollen Anſtrengungen zur Rettung eines Kindes aus den Flam⸗ 
Men, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zn verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majekät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 13. Februar d. J. allergnädigſt anzuordnen geruht, 
daß der realinvalide Oberkriegscommiſſar exfter Claſſe, Joſeph 

bert Edler v. Schwarzthal, in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
tand übernommen und demſelben hiebei rückſichtlich feiner lang⸗ 
laͤhrigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung der Ausdruck der Aller⸗ 


oͤchſten Zufriedenheit bekannigegeben werde. 


Veränderungen in der R. R. Irmer. 
Ernennungen: 
Der Oberſtlieutenant Franz Pelhes v. Gyöngyss, des 
ſerbiſch⸗banater Gränz⸗Infanterie-Regiments Nr. 14, zum Ober⸗ 
en und Feſtungscommandanten zu Brood; = 
im Infanterie⸗Megimente Erzh. Carl Ferdinand Nr. 51: 
der Major Carl Moritz, des Infanterie Regiments Dom 
guel Nr. 39, zum Oberſtlieutenant und 
der Hauptmann erſter Claſſe Ladislaus Bartha zum Major; 
im Waruspiner St. Georger⸗Gräuz⸗Infanterie⸗Reg. Nr. 6: 
der Oberſtlieutenant Leopold Doſſen Edler v. Bilaj grad 
zum Oberſten und Regimentscommandanten; ; 
der Major Blaſins Maletié zum Oberfilieutenaut und { 
der Hauptmann erſter Claſſe Stephan Saſſie au Major; 
im Tiroler Jaͤger⸗Regimente Kaiſer Franz Joſeph: 
der Major Heribert Ritter v. Höffern zu Saalfeld zum 


berſtlieutenant und Mai 
W e ajor 


Mi 


O 

der Hauptmann erſter Claſſe Joſeph 
5 Weberfegunge ’ 

Die Oberſtlieutenants: Auguſt Schönecker, des Hußaren⸗ 
Regiments Alexander Prinz zu Württemberg Nr. 11, und Joſeph 
Török de Erdöd, des Hußaren⸗Regiments Graf Haller Nr. 
2 242 
„ gegeunſeitig; 
der Major Ludwig Hampel v. Waffenthal, vom Infan⸗ 
terie-Regimente Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51, zum Jufan⸗ 
terie-Regimente Dom Miguel Nr. 39. 

Penſtontrungen: 

Der Oberſt Carl Wanner, Feſtungscommandant zu Brood, 
Generalmajorscharakter ad honores und 
der Oberſt Emanuel Kneſevicé, Commandaut des Waras⸗ 
er St. Georger⸗Gränz⸗Jufanterie⸗Regiments Nr. 6, firner 
der Oberſtlieutenant Thomas Robaglia, des Jufanterie⸗ 
Regiments Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51, mit Oberſtens⸗ 
Varakter ad honores 


mit 


din 


X. Jahrgang. 


20. Februar 


Gebühr für Infertionen 
rückung 5 Nkr., für jede 


Berliner Cabinet ſoll ſich zu einigen Aenderungen 
herbeigelaſſen haben und namentlich das Recht der 
Soldatenconſeription in den Herzogthümern nicht mehr 
beanſpruchen, die Verſtändigung bleibt deſſenunge⸗ 
achtet noch ſehr problematiſch. Jedenfalls werden die 
preußiſchen Forderungen eine langwierige Discuſſion 
veranlaſſen. 

Wie es heißt, iſt der Entwurf eines gemeinſam 
von Baiern und Sachſen zur Förderung der Herzog— 
thümerfrage in Frankfurt zu ſtellenden Antrags bereits 
vertraulich in Wien mitgetheilt worden. Wenn auf 
eine ſofort nach Bertin zu richtende Anfrage, bis zu 
welchem Zeitpunct die längſt angekündigten preußi⸗ 
ſchen Specialforderungen mit Sicherheit erwartet wer: 
den dürften, nicht endlich eine Antwort erfolgt, welche 
die Formulirung dieſer Forderungen in die allernächſte 
Zukunft rückt, ſo dürfte Oeſterreich jenem Antrage 
nicht blos ſeine ſtillſchweigende Billigung, ſondern 
ſeine poſitive Unterftügung angedeihen laſſen. 

Das Expoſé (im Gelbbuch?) über die äußere Lage 
bedauert, daß die deutſchen Großmächte dem Nativ- 
nalitäten ⸗ Princip nicht Rechnung getragen hätten, 
und jagt, die Lage der Herzogthümer ſei ebenſo ano⸗ 
mal als prekär, und die beklagenswerthe Ungewißheit, 
die auf der Zukunft laſte, ſchädige ſchwer ihre mora⸗ 
liſchen und maieriellen Intereſſen. 

Die „Köln. Ztg.“, welche ſtets von Servilismus 
gegen Frankreich überfließt, iſt ganz entzückt über die 
Thronrede des Kaiſers L. Napoleon und nunmeh⸗ 
rigen Friedensvorſätze. „Scheint es nicht,“ ruft fie aus, 
„ald ob der Ruhm des Auguſtus, der den Tempel des 
Janus ſchloß, jetzt den Napoleoniden zur Nacheiferung 
reize? Sein Oheim war der Caͤſar unſerer Zeit; er, 
der Neffe, der kein Feldherr iſt, fühlt wohl, daß er 
auf dem Schlachtfelde ihn nicht erreichen kann, daß 
ſeine Erfolge im Kriege ehrenvoll genug ſind, um ſich 
genügen laſſen. Sie zweifelt nicht, daß es dem Kai⸗ 
ſer mit der Friedensliebe, wenigſtens für den Augen⸗ 
(lic ernſt gemeint ift. Wenn man außer allgemeinen 
Urſachen nach beſonderen Gründen ſucht, jo brauche 
man nicht an Alter und Krankheit zu denken, ſon⸗ 
dern nur an die franzöſiſchen Finanzen. Sie ſind 
immer die ſchwache Seite des Kaiſerthums geweſen. 
Zwar habe die Thätigkeit und die Leiftungsfähigkeit 
der Nation unter demſelben ſehr gewonnen und mit 
Stolz berufe ſich der Kaiſer darauf, daß der Handel 
ſich während des Zeitraums verdoppelt, ja, beinahe 
verdreifacht habe; aber gleichzeitig haben ſich auch 
durch Kriege und Glanzſucht die Staatsſchulden une 
geheuer vermehrt und es läßt ſich ſchon glauben, daß 
ein bochſinniger Herrſcher, abgeſehen von augenblick— 
lichen Vexrlegenheiten, ſich im Innern bedrückt fühlt, 


% 
1865. 


im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


auf eine Tren ung der Kirche vom Staate, 
Aufhören der privilegirten Stellun 
muthigt. Der auf die inneren 

liche Theil der Thronrede wird, 

ſchwunghaften Phraſen nicht mang 
mannichfachen in Ausſicht geſtellten zeitgemäßen Ge⸗ 
ſetzvorlagen, doch bei vielen Franzoſen einen nichts we⸗ 
niger als günſtigen Eindruck machen. Die „Krönung 
des Gebäudes mit der Freiheit“ läßt noch immer au 
ſich warten, noch immer hält Kaiſer 
daß es nicht an der Zeit ſei, die mit dem Staats⸗ 
ſtreich gelegten politiſchen Inſtitutionen im freiheitli⸗ 
lichen Sinne weiter auszubilden. 
Thronrede gibt allen etwaigen Hoffnunge 
Beziebung ein entſchiedenes Dementi. 
tern, welche unter den Hinweiſungen 
denartigſten Reformen 
erſehnteſte, die politiſche Re 
Girardin's „Preſſe.“ Girard 
dieſer Lücke mit einer einfache 
Frankreich“, fragt er, „der F 
den Detallbeibeſſerungen begn 
ſprochen ſind?“ Die Antwort 
läßt Girardin den Leſern. Bem 
der Kaiſer mit keiner Silbe de 
digten Unterſuchung über die 
dacht hat. . g 

In einem Pariſer Brief, 
ſehr guten Quelle kommt, 
den Frieden aufrichtig wün 
um jeden Preis will, was man namentlich in Berlin 
nicht vergeſſen ſollte. Die preußiſchen Staatsmänner 
würden ſich einer ſchweren Täuſchung hingeben, wenn 
ſie wirklich glauben ſollten, Frankreich werde es rubig 
hinnehmen, wenn Preußen die Herzogthümer annerirt. 
Iſt die Annexion wirklich das Programm des Herrn 
v. Bismarck, ſo liegt dafür allerdings eine ſchwere 
Gefahr für den Frieden. Die Annexion iſt nur mög⸗ 
lich, wenn Frankreich eine ſſene Compenſation 
erhält. Der preußiſche Botſchafter in Paris Herr v. 
Goltz ſoll übrigens erſt vor Kurzem ſeinem Cabinete 
einen ausführlichen Bericht zugeſendet haben, der ganz 
dazu geeignet ſei, Hern v. Bismarck die Augen zu 
öffnen. 

Nach Berichten der „K. 3.“ aus Paris hat der 
Papit ein eigenhändiges Beglückwünſchungsſchreiben 
an Dupanloup gerichtet, wegen ſeiner Vertheidigung 
der Encykljea gegen die Preſſe, welcher ihre Interpre⸗ 
tationen geſtattet wurden, während die rechtmäßigen 
Interpreten ſchweigen mußten; ſodann, weil er die 
Schandthaten Piemonts aufgedeckt babe. Der Nun- 


heißt es, daß der Kaiſer 
ſcht, daß er ihn aber nicht 


Der Schluß derſFürſt Cuſa ſeinen Bevollmächtigten Negri, 
n in dieſer nur in der Form eines längeren Urlaubs, der That 
Unter den Blät⸗ nach aber, weil er die Angelegenheit mehr und 
auf die verſchie- mehr als eine rein 
gerade die von den Franzoſenſoder auch nur der Controle de 
form, vermiſſen, iſt auch ni 
in hebt die Wichtigkeit abberufen hat, 
Frage hervor: „Wird mit um fo größerem Nachdruck die Verhandl 
iheit beraubt, ſich mit von Cabinet zu Cabinet wieder aufzunehmen. 
gen, welche ihm versjeigentli handelnden Perſonen des Stückes find einer⸗ 
auf dieſe Frage über⸗ ſeits Rußland und andererſeits die Donaufürſtenthü⸗ 
erkt wird endlich, daß mer ſelbſt. Rußland dringt im Intereſſe der grie⸗ 
r jo feierlich angekün⸗chiſchen Kirche und feines durch dieſe Kirche zu üben⸗ 
Bankverwaltung ge⸗ den Einfluſſes auf die volle Wiederherſtellung des 


der angeblich aus einer Cuſa 


tius Chigi ſoll von dem Papſt abberufen werden, 


auf ein partei ſteigen ließ. In Regierungskreiſen hat man 

des Klerus er⸗ bis jetzt nur einige Kenntniß von der beabſichtigten 
erhältniſſe bezüg⸗Juſtizreorganiſation. Was aber hierüber verlautet, 
ungeachtet es ibm an weiſt nicht eben auf entſchieden centraliſirende Ten⸗ 
elt und trotz derjdengen hin. 


In dieſem Augenblick wird wieder ſehr lebhaft 
wiſchen den Cabineten über die modau⸗walachi⸗ 
ſche Kloſtergüter⸗Frage verhandelt. Die Ar⸗ 


fibeiten der für dieſe Frage in Conſtantinopel nieder⸗ 
Napoleon dafür, geſetzten internationalen Special⸗Commiſſion — ihr 


öſterreichiſches Mitglied iſt der Internunciatursdol⸗ 
metſch Hofer — find ganz ins Stocken gerathen, ſeit 
allerdings 


innere und der Competenz 
r europäiſchen Mächte 
cht unterſtehende aufgefaßt wiſſen will, von dort 


und eben das iſt der Anlaß geweſen, 


1 
ie 


früheren Verhältniſſes der genannten Klöſter; Fürft 
lehnt dieſe Wiederherſtellung und ebenſo die 
Abführung der Kloſtereinkünfte in die von der Com⸗ 
miſſion beſchloſſene „caisse prineipale* unter allen 
Umſtänden ab, erklärt ſich aber zu jeder Entſchädi⸗ 
Aungsſumme bereit, welche die Mächte recht und bil⸗ 
lig finden möchten. Frankreich hat ſich, wie der Ge⸗ 
genſatz der römiſch⸗ und griechiſch-katholiſchen In⸗ 
tereſſen in der Türkei es mit ſich bringt, entſchjeden 
auf die Seite Cuſa's geſtellt, ſelbſtverſtändlich eben⸗ 
falls die Pforte; die übrigen Mächte, Oeſterreich ſpe⸗ 
ciell nicht ausgeſchloſſen, nehmen wenigſtens noch für 
den Augenblick eine vollſtändig neutrale, aber paſſiv 
als vermittelnd zu nennende Stellung ein. 

Aus Tunis meldet der franzöſiſche Generalcon⸗ 
ſul, daß der Bey auf Verlangen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung allen tuneſiſchen Stämmen, die ſich 
auf algeriſches Gebiet geflüchtet hatten, den Aman 
bewilligt habe. Nur Aali⸗ben⸗Ghedaiim und fein 
Bruder Abdeei⸗Nebi find ausgenommen. Die übri⸗ 
gen werden demnächſt nach Hauſe geſchafft werden. 

Die „Times“ bringt einen Leitartikel über den 
amerikaniſchen Krieg, in welchem ſie ſagt, daß, ſelbſt 
wenn der Süden, wie das in Amerika jetzt vielfach 
geglaubt werde, die Emaneipation ſeiner Selaven 
verfügen ſollte, er darum der Anerkennung von Sei⸗ 


Nichtamtlicher Thet. 
Kra au, 20 Februar. 


Die Nachrichten, welche die preuß. miniſt. „Pro: 
ncial⸗Corteſpondenz' und „Zeidlerſche Correſp.“ über 
n Bebandlung der preußiſchen Forderungen bringen. 
eſtatigen durchaus, daß dieſelben noch nicht endgül— 
in feſtgeſtellt ſind Man konnte, ſchreibt ein Berli— 
ner Correip. der „Schleſ. Z.“, nur vorläufig conſta— 
hen, daß die beiden Gefichtspunete der Territorial— 
oheit über die angedeuteten maritimen und ſtrategi⸗ 
chen Puucte (nicht nur des Kieler Hafens), ſowie 
le preußiſche Militär- und Marine-Verfaſſung (nur 
delbränkt durch die formellen Beſtimmungen der Bun— 
eskriegsverfaſſung wegen Holſteins) ſehr wahrſchein— 
ich für die Einzelbeſtimmungen maßgebend ſein wer— 
den. Daß die Frage des künftigen Souveräns vor« 
bebälten bleibt, beſtätigt ebenfalls die „Provincial 
orreſp.“ Selbſt die öſterreichiſche Annahme der For: 
derungen würde daher die Frage noch nicht erledigen. 
Auch hört man noch immer mannigfache Candidatu— 
ben, darunter die problematiſche Oldenburgiſche diseu— 
boten. Die ziemlich dünn geſäeten Förderer der letz⸗ 
lien ſollen argumentiren, daß Preußen, wenn der 
ts Buftenburger von dem Dldenburger nicht überbo⸗ 
D. würde, zwei Länder zugleich mediatiſiren könnte. 

ie Secundogenitur eines preußiſchen Prinzen, von 


von Turin nach Rom erblicken will. In dem auf die 


daß die Zahlen der Staatsſchuld gegen ſeine Herrſchaft 
dermal einſt ſo beredte Sprache führen ſollen Genug, 
ſer habe Frieden Eripirungen und Verbeſſerun en 
auf ſein Programm geſetzt.“ übrigens bei dem 
auf die auswärtigen Verhalin ſſe bezüglichen Theil der 
ftanzöſiſchen Thronrede diesmal a fallt, iſt deſſen 
Kürze Ueber ſeuiſch⸗daniſchen Krieg und das 
Fallenlaſſen der Congreßidee gebt die Thonrede nur 
ganz flüchtig hinweg; von Polen, vou dem Kri gi in 
Nordamerika macht fie gar keine Erwähnung. Am 
ausführlichſten ergeht fir ſich über die Sepiembercone 
vention, ohne jedoch dabei einen neuen Geſichtspunet 
aufzuftellen. In dem Paſſus, welcher einerſeits wirklich 
die „baldige“ Rückkehr der römischen Occupations— 
armee in Ausſicht geſtellt und andererſeits wiederbolt! 
Nachdruck darauf gelegt, daß das päpſtliche Territo— 
rium wirkſam garantirt und unter den Schutz eines 
Tractates geſtellt jer, „welcher die beiden Regierun— 
gen (Frankreichs und Italiens) feierlichſt bindet“, will 
man einen erneuerten Proteſt gegen jene beliebte Mei— 
nung finden, welche in Florenz blos eine „Etappe“ 


Was 


den 


Eneykliea ſich beziehenden Theil der Thronrede kommt 
ein beachtenswerther Paſſus vor. Es wird dort dem 
katholiſchen Klerus die bevorzugte Stellung in Er 
innerung gebracht, welche er in Frankreich genießt und 
hievon dann der Rückſchluß gemacht, daß der Klerus 


weil er ſich bei dem Kaiſer entſchuldigt habe. ten Englands um keinen Schritt näber ſein würde, 

Nach einer Correſpondenz der „Agence Havas“ da die von England beobachtete Haltung mit der 
aus Rom wäre man im Vatican nur mit dem eriten vrineivtellen Frage, ob Sclaperei oder keine Sclave⸗ 
Theile der Broſchüre des Biſchofs Dupanloup von kei, durchaus nichts zu thun babe. 
Orleans zufrieden, dagegen mit dem zweiten Theile l 
'chr unzufrieden Man häte gewünscht, daß der Bi⸗ 
ſchof ſich der Freibeit minder günſtig zeigen und 
icht davon ſpreche, was Pius IX. 


In der bandelspolitiſchen Frage, ſchreibt man der 
im Jabre 1848 „Schleſ. Z.“ aus Bertin, ſoll wieder einige Aus- 
gethan habe. Mehrere Perfönlichketten in Rom glau- ſicht für das Zuſtandekommen des Hauptvertrages 
ben, da was Pius IX. thun babe wollen und ge- vorbanden ſein. Die Verhandlungen wegen der ſtrei⸗ 
tban habe beim Antritie ſeiner Regierung, ſei dieſtigen Puncte find indeſſen für emige Tage aufgeſcho⸗ 
erſte Urſache der kläglichen Lage, in welcher ſich ge⸗ ben. Wie ein Wiener Corr. der „Bohle ſchreibt, 
genwärtig die weltliche Herrſchaft des Papſtes be- ſiſt der Entwurf eines neuen Zolleartels und einer 
findet. Vereinbarung über eine Reihe von Erleichterungen 
Der „Corriere Italiano“ ſchlägt vor, den Königſim Gränzverkehr der beiden Gebiete, und zwar ohne 
Victor Emanuel zum Kaiſer von Italien zu ernennen. erſchwerende Umjtände, namentlich alſo auch ohne 
Wie aus Madrid vom 15. d. telegraphirt wird, daß Oeſterreich noch beſondere onersſe Gegenleiſtungen 
hat Marſchall Narvarz in der Sitzung der Deputir— angeſonnen worden — feſtgeſtellt. Daß aber außer⸗ 
tenkammer angezeigt, daß der Friede zwiſchen Spanien dem noch irgend Etwas zu Stande komme, könne 
und Peru abgeſchloſſen ſei und letzteres ſich zur Zah- nach den Reſultaten der letzten Conferenzſitzung 
lung einer Entſchädigungsſumme von 100 Millionen nicht mehr als möglich gedacht werden, und würde 
Realen verpflichte (ein Real etwa 10 Neukreuzer). ſalſo die Rückkehr des Herrn v. Hock in kürzeſter Friſt 
Eine in Paris eingetroffene Privatdepeſche vomſzu ide ein. 
17. d. kündigt an, daß das Miniſterium Narpaez Um die Behauptun 
ſeine Demiſſion gegeben hat. . namentlich 
Petersburger Mittbeilangen, meldet ein Wie⸗ verhandlun 
ner Telegramm der „Bohemia“, unterſtellen der ruſ⸗ wie man 


Deha 3 zu entkräften, nach welcher 
Sachſen gelegenheitlich der Berliner Zoll⸗ 
gen eine ſtarre Oppoſition beobachte, wird, 
aus Wien ſchreibt, die ſächſiſche Regierung 


dafür wohl auch die Grundgeſetze des Staates achten 
werde. „Es iſt meine Pflicht“, fügt der Kaiſer hinzu, 


»die Rechte der Civilgewalt unverbrüchlich aufrechtſplaß beizubehalten. Dieſe Nachricht ſcheint blos auf 


aber ſich ein Wiener Blatt ſchreiben läßt, iſt nicht 
Uinſtbaft zu behandeln. 
deſer Combination, die alle Nachtheile der Annexion, 
hne die mö | 
a würde, it uns zufällig bekannt. Wahrſcheinlich 
eine Verwechslung ſtattgefunden mit dem Project 
* Erbſtatthalterſchaft unter einem Prätendenten 
der einem preutziſchen Prinzen, das neben vielen an 
eren erörtert wurde. 
N Nach Berichten aus Wien wird die preußiſche 
taste welche die Formulirung der maritimen, mili⸗ 
jcriſchen und commereiellen Forderungen enthält, erſt 


zu erhalten, welche Pflicht ſeit dem heiligen Lu gjdie icht 
Der humoriſtiſche Urſprung klein Souverain in Frankreich jemals mißachtet hat.“ reichs Polen gepfropft und e 


glichen verhaltnißmäßigen Vortbeile ha- 


dwig 


Dieſe Hindeutung, daß nicht erſt das demokratiſche 
Kaiſerreich, ſondern auch ſchon das legitimiſtiſche Kö⸗ 
nigthum in Frankreich ſtets mit Eiferſucht die Rechte 
des Staates gegenüber der Kirche zu wahren befliſſen 
war, wird ihren Eindruck nicht verfehlen; der Galli— 
canismus datirt aus der Bourbonenzeit und iſt nicht 
erſt eine Geburt der modernen nachrevolutionären Zeit. 
Der „Indep. belge“ und den Pariſern Oppoſitions⸗ 
blättern berührt der Kaiſer den Confliet mit dem 
Klerus viel zu leiſe, fie fühlen ſich enttäuscht, daß 


Lauf der jetzigen Woche dort erwartet. Das 


die Thronrede nicht im geringſten ihre Hoffnungen 


ſiſchen Regierung die Abſicht, die Hauptſtadt. Polens 


0 { lens nach Beendigung der Zollverbandlungen die von ihr 
zu verlegen und Warſchau nur noch als Hauptwaffen— 


ausgegangenen Anträge veröffentlichen. Sie hofft da⸗ 
mit den Beweis berzuſtellen, daß die von ihr gemachte 
Oppoſition eine rein ſachliche war und mit politiſchen 
Gründen nichts zu thun habe. Es wird dies übrie 
a geus auch in den Berichten des Freiherrn von Ho 

Reorganiſation der Ver- beſtätigt. In der Weinfrage ſtand Sachſen nicht auf 
iſchen Sinne, welches von der Seite der Oppoſition, wohl aber in der Frage 
rt und von welchem be- des Zolleartells, da die Rückſichten auf die eigene 
N ts hier amtlich angelangt Industrie Sachſen es nicht erlauben ‚ für die Forbes 
let, iſt in den hieſigen amtlichen Kreiſen bis zurfrungen Oeſterreichs zu ſtimmen, in jo lange ſich letz⸗ 
Stunde gänzlich unbekannt. Allerdings wurden amſteres nicht zu einer entſprechenden Gegenleiſtung ent⸗ 
10. Placate, welche ungefähr enthielten, was das er⸗ ſchließt. - 

wähnte Telegramm mittheilt, in der Stadt verbreitet Die württembe rgiſche Regierung bat dem 
aber offenbar iſt die Regierung der Sache fremd. Bundesrathe angezeigt: Nachdem fie im Beſitze des 

Es war wohl ein ballon d'essai, den die Agitations⸗ erforderlichen Materials ſei und nach getroffener Ver⸗ 


die frühere Nachricht von Reorganiſation des Könia- 

ichs P benſo unrichti ſei 
wie dieſe. Der „G. C.« wird aus Wa ee 
geſchrieben: Das Project zur 
waltung Polens im eentraliſt 
hier aus telegraphiſch aviſi 
hauptet wurde, daß es berei 


ſtändigung mit Baiern und Baden ſei ſie bereit, in 
die b über den Handelsvertrag einzu⸗ 
treten, und proponirte, die Conferenzen am erſten 
März in Stuttgart zu beginnen. 

Der engliſche Conſul in Hamburg Herr Ward 
befindet ſich gegenwärtig in Berlin, wie es heißt, 
wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen 
Preußen und England. 


Wien, 16. Februar. (Das Marinebud⸗ 

et 1865. — Vorlage des Staatsvoran⸗ 
ſchlages 1866.) Die öſterr. „Militärzeitung“ uns 
terwirft den Bericht des Baron Eiſelsberg über das 
Marine⸗Budget einer Kritik, deren Schärfe nicht zu 
verkennen iſt. Der Bericht läuft im Ganzen dahin, 
daß anſtatt des von der Regierung geforderten Be⸗ 
trages von 9 Mill., blos 6 Mill. bewilligt wurden, 
ohne daß eine im wahren Sinne des Wortes ſach⸗ 
verſtändige Begründung des Abſtriches von 3 Mill. 
beigebracht würde. Die Aufgabe der Kriegsmarine 
zerfällt in zwei Theile. Sie hat erſtlich den mariti⸗ 
men Schutz, die Vertretung der maritimen Intereſſen 
und der bezüglichen Politik Oeſterreichs mit den Mit⸗ 
teln der Gewalt zu übernehmen, ſie ſoll aber auch die 
vorhandenen maritimen Kräfte Oeſterreichs entwickeln 
und dem Reiche neue maritime Kräfte zuführen. Sie 
hat demnach eine politiſche Aufgabe im engeren und 
eine im weiteren Sinne oder eine eulturhiſtoriſche, 
welche beide an ſich gleich wichtig, nicht gleich wichtig 
in jedem Zeitmoment. In Zeiten großer politiſcher Kri⸗ 
ſen iſt es namentlich die erſte Forderung, welche ſich 


geltend macht und Oeſterreich hat ſeine Zukunft mit 


ungeheuren Laſten beſchweren müſſen, um die Kriſen 
der Gegenwart überwinden zu können; um ſo höher 
erſcheint die Pflicht, für die Zukunft zu ſorgen und 
ihre Intereſſen zu fördern. Baron Eiſelsberg trennt 
offenbar die beiden Aufgaben der Kriegsmarine nicht, 
will jedoch das Marinebudget nur verkürzen, was ſo⸗ 
viel bedeutet, als der Aufgabe nicht nach ihrer Be⸗ 
deutung gerecht werden wollen. Es iſt richtig, daß 
für das Budget heute eine andere Normirung vor⸗ 
theilhafter ſein kann als diejenige war, welche am 
beſten ſchien, als man es aufſtellte, denn die politiſche 
Lage hat ſich geändert; aber daraus folgt noch kei⸗ 
neswegs, daß eine Abminderung des Budgets an ſich 
das Gerathenſte ſei, ſondern nur, daß eine andere 
Vertheilung der Ausgaben anzuempfehlen ſein würde. 
Es ſcheint nun, daß die Aufgabe vollendeter und an— 
paſſender gelöſt worden wäre, wenn man ſich weniger 
von dem Moment der einfachen Erſparniſſe en bloc 
hätte leiten laſſen. Wie zu erſehen, iſt der Weg, den 
der Finanzausſchuß bei der Prüfung des Staatsvor⸗ 
anſchlages zu gehen beliebte, nicht der richtige und es 
freut uns, daß auch dieſe Angelegenheit nach der ſonn⸗ 
täglichen Beſprechung des Staatsminiſters mit einer 
großen Majorität des Abgeordnetenhauſes eine zweck⸗ 
entſprechende Löſung erfahren dürfte. Die am Sonn⸗ 
tag im Staatsminiſterium verſammelten Reichsraths⸗ 
Abgeordneten, welche die Majorität des Hauſes reprä- 
ſentirten, einigten ſich nach einer glänzenden Rede des 
Staatsminiſters, worin die wichtigſten Momente der 
Regierungspolitik berührt wurden, dahin, das Budget 
für 1866 ſei zunächſt dem beſtehenden Finanzaus⸗ 
ſchuſſe zur Berichterſtattung über die Art ſeiner wei⸗ 
teren Behandlung zuzuweiſen und nahm man insbe⸗ 
ſondere von der Erklärung des Staatsminiſters mit 
wahrer Befriedigung Act, daß die Regierung bereit 
ſei, den Weg der Pauſchalvereinbarung mit dem Fi⸗ 
nanzausſchuſſe über das Budget 1865 zu betreten, 
falls in die Verhandlung des 1866ger Budgets eins 
gegangen wird. Wie wir vernehmen, wird bereits 
am nachſten Samſtag der Staatsvoranſchlag 1866 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden und es wird 
dem Hauſe die Gelegenheit geboten, den Weg wieder 
einzuſchlagen, der im Verein mit der Regierung zu 
einer erklecklichen Reduction des Ausgabenetats führt, 
ohne daß dadurch die Regierungsmaſchine ins Stocken 
geriethe. Wir g auben daher, es ſei nur praktiſche Klug⸗ 
heit und redliches Wollen, wenn die Männer des Ab- 
georduetenhauſes ſich den Vorſchlägen zuneigen, welche 
die Regierung ihnen zur Beſeitiguug des größten 
Theils des durch wirkliche Ausgaben verurſachten De— 
fieits macht. Die Einwendungen jedoch, die man 
gegen die Vornahme zweier Budgets in einer und 
derſelben Seſſion vorbrachte, haben ſich bisher als 
ganz grundlos erwieſen. 

Ganz willkührlich und unmotivirt iſt aber die 
Behauptung, daß die aufeinanderfolgende Behandlung 
zweier Budgets eine Verfaſſungsänderung involvire. 
Der Reichsrath hat bereits in einer und derſelben 
Seſſion zwe. Jahresbudgets nach einander erledigt, 
ohne daß es beigefallen wäre, an eine Verfaſſungsän⸗ 
derung zu denken, ohne daß aber auch die Regierung 
daran gedacht hätte, dieſen Fall für eine unbemerkte 
Einbürgerung zweijähriger Budgetbewilligungen aus⸗ 
nützen zu wollen. Daß übrigens die Regierung auch 
durch ihre gegenwärtige Forderung kein präjudicirendes 
Präcedens ſchaffen, ſondern eben nur unabweisbaren 
Verhältniſſen Rechnung tragen wolle, dies bekundet 
die von der Regierung ſelbſt beantragte Verwahrung 
des Hauſes gegen jede Conſequenz aus dieſem auch 
von der Regierung anerkannten Ausnahmsfall. Die 
Nachricht, daß auch in dieſer Beziehung mit der gro- 
ßen Majorität des Abgeordnetenhauſes eine Verſtän⸗ 
digung erzielt wurde, mußte demnach auch außerhalb 
der parlamentariſchen Kreiſe bei allen Freunden wah⸗ 
rer freiheitlichen Ordnung und conftitutioneller Ent- 
wickelung den beſten Eindruck hervorrufen, denn die 
Bevölkerung will keine Kriſen, keine Gonflicte, ſon⸗ 
dern nur den Fortſchritt, dabei aber eine kräftig lei⸗ 
tende Hand, welche ein Freund der Freiheit, ohne die 
Ordnung und Sicherheit des Staates zu gefährden 
und den Parlamentarismus zu compromittiren. 


Verhandlu gen des Reichsrathes. 
XXVIII. Sigung des Abgeordnetenhauſes 
am 18. Februar, Auf der Miniſterbank: Mensdorff, 
Schmerling, Laſſer, Plener, Hein, Burger, Frank; 
Seetionschef Kalchberg. a 
Nach Vorleſung des Protocolls und der Einläufe 
interpellirt Schuler⸗Libloy den Obmann des Aus⸗ 
ſchuſſes für die ſiebenbürgiſche Eiſenbahn über deu 
Stand der Berathungen. Graf Vrints erklärt als 


Obmann des Ausſchuſſes, daß in der letzten Sitzung 
des Ausſchuſſes der Abg. Skene einen Antrag einge⸗ 
bracht habe (Durchführung des Unternehmens des Ae⸗ 
rars), welcher lithographirt vertheilt und dem Finanz⸗ 
miniſter zur Aeußerung überſandt wurde. Er hoffe, 
daß dieſe Aeußerung in den nächſten Tagen erfolgen 
werde, worauf die Sitzungen des Ausſchuſſes wieder 
aufgenommen werden würden. 

Miniſter des Aeußern Graf Mensdorff beant⸗ 
wortet die von Dr. Mühlfeld und Genoſſen an ihn 
erichtete Interpellation in Betreff der Herzogthümer— 
5 mit folgenden Worten: 

So erklärlich die Theilnahme iſt, welche der Gegen⸗ 
ftand der jo eben verlejenen Interpellation in dieſem h. 
Hauſe, wie auch in weiteren Kreiſen erregt, ſo ſieht ſich 
die kaiſerliche Regierung doch dermalen nicht in der Lage, 
entſcheidende Auskunft in der angeregten Frage geben zu 
können. Sie iſt vorerſt noch durch die Pflicht der Zurück 
haltung gebunden, welche ſie nur auf die Gefahr hin ver⸗ 
letzen könnte, die ſchwebende Unterhandlung zu beeinträchti⸗ 
gen. Eine verfaſſungsmäßige Veranlaſſung den am 30. 
October vorigen Jahres zu Wien abgeſchloſſenen Friedens⸗ 
vertrag der Reichsvertretung mitzutheilen, kann die Regie- 
rung Sr. Majeſtät des Kaiſers nicht erkennen, nachdem 
dieſer Vertrag weder eine Belaſtung der Finanzen noch ir⸗ 
gend eine dem legislativen Gebiete angehörige Maßregel 
zur Folge haben wird. Die im Artikel IX. des Friedens⸗ 
vertrages ausgeſprochene Garantie verpflichtet die Regierun⸗ 
gen von Oeſterreich und Preußen nur, dafür Sorge zu 
tragen, daß die in den Herzogthümern einzuſetzende Regie ⸗ 
rung die Zahlung der Schuld an Dänemark übernimmt. 
Eben ſo bietet die Beſtimmung des Artikels XIII, betref⸗ 
fend die Rückſtellung der gekaperten Schiffe und deren 
Werthe keinen Anlaß zu verfaſſungsmäßiger Behandlung, 
abgeſehen davon, daß durch jene Beſtimmung thatſächlich 
eine Zahlung dem öſterreichiſchen Staatsſchatze nicht erwach⸗ 
ſen wird. Obgleich es mir die Umſtände nicht geſtatten, 
den ſeitherigen Gang der Verhandlungen näher darzulegen, 
ſo glaube ich doch verſichern zu können, daß die kaiſerliche 
Regierung an den leitenden Geſichtspuneten, die ſie bereits 
ausgeſprochen hat, feſthält. Sie glaubt die Schwierigkei⸗ 
ten, welche fie in dieſer verwickelten Angelegenheit voraus 
ſehen mußte, durch ihre feſte und gemäßigte Haltung zu 
überwinden und eine Löſung herbeiführen, welche geeigne 
ſein wird, die Richtigkeit des von der kaiſerlichen Regierung 
eingeſchlagenen Weges darzuthun. 

Staatsminiſter v. Schmerling beantwortet die 
in der letzten Sitzung an ihn gerichtete Interpellation, 
wann das Staatsminiſterium auf die in einer frü⸗ 
heren Sitzung eingebrachte Interpellation (wegen Ein⸗ 
hattung des $. 13 der Verfaſſung ruͤckſichtlich der 
Verhängung des Belagerungszuſtandes in Galizien 
und deffen Fortdauer) Antwort zu ertheilen gedenke, 
dahin: „Er hätte gewünſcht und gehofft, heute ſchon 
in der Lage zu fein, die Interpellation ſelbſt zu be⸗ 
antworten; da ihm aber zur Beantwortung noch eini⸗ 
ges Materiale fehle, habe er für heute nur Veran⸗ 
laſſung, nach §. 12 der Geſchäftsordnung zu erklären, 
daß er die Interpellation, deren Beantwortung urgirt 
wurde, in einer der folgenden Sitzungen beantwor⸗ 
ten werde.“ 

Miniſter v. Laſſer beantwortet die Interpella⸗ 
tion Schindlers dahin, daß die Bewilligung zur Er⸗ 
richtung von Fideicommiſſen ausſchließlich der Gnade 
des Monarchen vorbehalten ſei. 

Freiherr v. Kalchberg beantwortet die Interpella— 
tion der Abg. Steffens und Genoſſen, betreffend den 
Bau der Wien-Budweiſer Eiſenbahn. Er 
wiederholt bereits Bekanntes (Aufforderung an Nord— 
bahn und Staatsbahn Seitens der Regierung, Bil⸗ 
dung eines Conſortiums) und fügt hinzu, daß noch 
ein anderes Anbot zur Zeit vorliege und die Regie⸗ 
rung hoffe, daß die Angelegenheit bald zum Abſchluſſe 
kommen werde. 

Miuiſter von Plener legt das Budget für 1866 
vor und empfiehlt, in die Berathung desſelben ein⸗ 
zugehen. ; 

In Bezug auf Form und Inhalt ſchließe ſich das 
Budget pro 1866 an das Budget pro 1865 an. Die 
Minderanforderungen im Jahre 1866 gegen 1865 be— 
tragen -14, 701.000 fl. Die Mehrerforderniſſe 8, 800.000 
fl. Die weſentlichſte Poſt in dem Mehrerforderniſſe 
beruht in der Schulden-Tilgung im Betrage von 
6,193.000 fl. wegen der durch das Uebereinkommen 
vom Jahre 1863 entſprechend geſteigerten Jahresquo⸗ 
te. Erhebliche Minderanforderungen treten ein mit 
2,661.000 fl. in den Einnahmen aus dem Staatsei⸗ 
genthume, mit 2,24 1.000 fl. in der Caſſeverwaltung 
wegen der anzuhoffenden Verminderung des Agio, 
mit 5,628.000 fl. Erforderniſſe des Kriegsminiſteriums. 
Nachdem für das Jahr 1866 die Vollendung und 
Durchführung der in Verhandlung ftehenden Steuer: 
reform noch nicht zu gewärtigen ſei, jo müſſe die Ne, 
gierung wie für 1865 auch für 1866 die Forkdauer 
der Steuererhöhungen in Antrag bringen. Die Staats⸗ 
ſchuldentilgung iſt für 1866 im Geſammtbetrage von 
66,0 38.800 fl. angeſetzt, jo daß wenn man alle von 
dem Finanzausſchuſſe bei der in dieſem Jahre vorge⸗ 
nommenen Ermittelung des Defieits zur Geltung ge⸗ 
brachten Prineipien berückſichtige, ſich das Gebarungs⸗ 
deficit mit 12,966.427 fl. beziffere, denn der Geſammt⸗ 
bedeckung von 512,879.103 fl. ſteht ein Geſammter⸗ 
forderniß von 542,455,330 fl. gegenüber, wodurch ein 
Geſammtabgang von 29,576.227 fl. xeſultirt, in wel⸗ 
chem jedoch als unbedeckte Capitalsrückzahlungen für 
Schuldentilgung 16,609.800 fl. enthalten ſeien, wo⸗ 


durch ſich ein Gebarungsdefieit von 12,966.27 fl. 
ergebe. So ſehr es auch bedauerlich ſei, daß auch 
für 1866 zur Bedeckung des Abganges von der Be⸗ 
nützung des öffentlichen Credites nicht werde Umgang 
genommen werden konnen, jo eröffne ſich doch mit 
dem Jahre 1867 mit deſſen Eiatritte die ſchwer 
drückende Bankſchuld gänzlich abgeſtattet und die Schul⸗ 
dentilgungslaſt des Staates im Betrage von 66 Mill. 
um mehr als 40 Mill. vermindert ſein wird, die Mög⸗ 
lichkeit, das Deficit ſofort gänzlich zu beſeitigen. — 
Uebergehend auf die Behandlung des Budgets be⸗ 
merkt der Miniſter, daß er Namens des Geſammtmi⸗ 
iſteruums die beſtimmte Erklärung abgeben könne, 


Lage der Finanzen ernſtlich und gewiſſenhaft beſtrebt 
iſt und im Falle der Zugeſtehung einer freieren Be⸗ 


wegung innerhalb der erweiterten Gränzen der einzel⸗ 


dem Kronprinzen Rudolph eine Spazierfahrt nach 
dem Prater. \ 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin find geftern, den 17 
d. M. von Allerhöchſtihrer Reiſe nach Dresden wie 
der in Wien angekommen. 

Se. k. H. Erzherzog Ludwig Vietor, der zum 
Beſuche des Kaiſers Ferdinand in Prag zurückgeblie⸗ 
ben, wird heute hier von dort zurückerwartet. 

Fe. Baron Gablenz iſt vorgeſtern Abends 
mit dem Schnellzuge nach Italien abgereiſt und wird 
bis Ende April wieder in Wien eintreffen. 

Nach einem Telegramm des „Peſter Lloyd“ fans 
den in Agram am 15. und 16. d. bei Sr. Execel⸗ 


n 
daß die Regierung im Hinblicke auf die bedenkliche lenz dem Ban Conferenzen ſtatt, bei denen der Hof 


kanzler und die Obergeſpäne gegenwärtig waren. 


Deutfchland. 
Wie aus Kiel, 17. d., gemeldet wird, ſoll auf 


nen Etats und während eines längeren Zeitraumes, Wunſch des k. öſterreichiſchen Civileommiſſärs Freiherrn 
auch in der Lage zu ſein hofft, an die geſtellten Er⸗ v. 3 3 Zeit — — 
fordernißanſprüche bis zur Gränze des irgend nurſmit dem preußiſchen Oberbefehlshaber, General Her- 
Möglichen herabzugehen und in der Geſammtſumme warth v. Bittenfeld eine Divifion (2 Compagnien) 
bedeutende Herabminderungen eintreten zu laſſen, daher öͤſterreichiſcher Infanterie von Glückſtadt nach Schles⸗ 
gerne geneigt ſei, in dieſer Richtung zu einer Verein⸗ wig verlegt werden. 
barung die Hand zu bieten. Die Regierung hofft,, ueber die am 10. d. M. bei dem Prinzen Fried⸗ 
daß ſich auch dafür ein gemeinſamer Weg findenſrich von Auguſtenburg in Kiel ſtattgehabte Privat⸗ 
werde. (Beifall.) i pverſammlung von Potabeln ſeiner Partei verlautet 
5 Der Finanz-Miniſter legte auch in der heutigen nach der „Schlesw.⸗ Holt. Corr.“ Folgendes: Der 
Sitzung, bevor er das Budget pro 1866 einbrachte, Prinz, anſcheinend nervös etwas angegriffen, habe ei⸗ 
folgende drei Geſetzentwürfe zur verfaſſungsmäßigenſnen getreuen Bericht über die Stimmung des Landes 
Behandlung auf den Tiſch des Hauſes : verlangt und zugleich ſich bitter über das Verhalten 

1. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Deduc- des Deutſchen Bundes in feiner Angelegenheit beklagt. 


tion des Silberanlehens vom 2. Mai 1864, 

2. Geſetz, betreffend die Veräußerung einiger Staats⸗ 
domänen, Forſten und Montan-Entitäten, 

3. Geſetz betreffend die Bemeſſung, Vorſchreibung 
und Einhebung der Erwerb» und Einkommenſteuer 
von Eiſenbahnunternehmungen. 

Nachdem der Finanzminiſter ſein Expoſé beendigt, 
ſchließt der Präſident die Sitzung. Nächſte Sitzung 
Dinſtag. 


ten Regierungsvorlagen. f 
Bekanntlich ſchweben zwiſchen mehreren Landes⸗ 
Ausſchüſſen und der Staatsverwaltung bezüglich ver- 


ſchiedener Entſchädigungsforderungen Differenzen, über 


welche ſich einige derſelben auf dem Wege der Peti⸗ 
tion an das Abgeordnetenhaus gewendet haben. Das 
Abgeordnetenhaus verwies dieſe Petitionen an den 
Finanzausſchuß, welcher ſie an ein aus fünf Mitglie⸗ 
dern beſtehendes Subcomité zur Vorberathung leitete. 
Obmann dieſes Subcomité's war Frhr. Pratobevera. 
Derſelbe beantragte nun in der Sitzung des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes vom 17. d. Namens der Majorität (4 
Mitglieder), es möge die Regierung aufgefordert wer- 
den, einen Staatsgerichtshof zu ereiren, welcher 
über dieſe und ähnliche Streitſachen zu eutſcheiden 
hätte. Skene brachte ein Separatvotum ein. Graf 
Hartig beantragte, es möge ausgeſprochen werden, 
daß der oberſte Gerichtshof hierüber zu entſcheiden 
competent wäre, wogegen v. Kaiſerfeld die Einſetzung 
des v. Pratobevera beantragten Staatsgerichtshofes 
als ſtaatsrechtliche Inſtitulion befürwortete. Dieſem 
Antrag trat denn auch die Majorität des Ausſchuſſes 
bei. — Der vom Finanzminiſter mit dem Kärntner 
Landesausſchuß zu Stande gebrachte Ausgleich wurde 
auf Antrag Schindler's, welchem Skene und Szabel 
entgegentraten, vom Ausſchuß gleichfalls genehmigt. 
— Ueber den Titel: „Subvention an Induſtrieun⸗ 
ternehmungen“ referirte in der Abendſitzung Abg. 
Skene. Bezüglich des Lloyd, fur welchen bekanntlich 
ein eigener Ausſchuß beſteht, wurde die Beſchlußfaſ⸗ 
fung offen gelaſſen. Der Donau-Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft wurden 560.000 (ſtatt 1,000.000), der 
Pardubitzerbahn 680.000 (ſtatt 740.000), der Theiß⸗ 
bahn 970.000, der Eliſabethbahn 1,400.000, der böh⸗ 
miſchen Weſtbahn 315.000 (ſtatt 360.000) der Zittau⸗ 
Reichenberger Bahn 100.000 und der Südbahn 8.218 
Gulden bewilligt. Der Abſtrich beträgt ſomit im 
Ganzen 515.000 fl. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Regierung aufzufordern, den Additionalvertrag mit 
der Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft vorzulegen. 


— DE ze 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 18. Februar. 


Se. Majeftät der Kaiſer empfing geſtern Mittags 
den Minifter-Präfidenten Erzherzog Rainer. 

Zum Empfange Ihrer Majeſtät der Kaiſerin war 
um 11 Uhr am hellerleuchteten Perrron des Bahnho⸗ 
fes der Kaiſer und der General-Adjutant Graf Cren⸗ 


Tagesordnung: Erſte Leſung der heute eingebrach— 


Obgleich es nicht direct ausgeſprochen wurde, verhehlte 
man ſich doch nicht, daß ein Umſchwung der öffentli⸗ 
chen Meinung im Lande ſich vorbereite, daß die Un⸗ 
terſchriften der (liberalen) 40er Adreſſe mehr durch 
Zahl, als durch das Bewußtſein glänzte und ohne eine 
Ueberrumpelung der Unterzeichner, die gleichzeitig an 
allen Orten erfolgte, das zahlenreiche Reſultat nicht 
gehabt haben würde. Es wird behauptet, Advocat 
Wiggers aus Rendsburg habe das jetzige plötzliche 
Auftreten einer Annexionspartei geradezu als eine 
durch die Agitation für die 40er Adreſſe hervorgeru⸗ 
fene Gegenſtrömung erklärt. Nach langer Berathung 
einigte man ſich dahin, daß die in der vorigen Num⸗ 
mer unſerer Correſpondenz in Ausſicht geſtellte In⸗ 
terpretation der 40er Adreſſe nicht zu vermeiden fei 
und Tags darauf, am 11. d. Mts. erſchien dieſelbe 
dahin lautend, daß man — — unter der Forderung 
dem „Herzog“ und den Ständen ſolle „eine entjchei- 
dende Stimme“ über das Verhältniß Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins zu Preußen und Deutſchland zuſtehen, nichts 
Anderes verſtanden habe als „die Wahrung des — 
Mit⸗Beſtimmungsrechts“. Dieſer auffallende Rück⸗ 
zug von der „enticheidenden Selbſtbeſtimmung“ zur 
„Wahrung des Mitbeſtimmungsrechts“ hat in der 
Auguſtenburger Partei höchſt deprimirend gewirkt; 
denn das ganze „Legitimitätsprincip“ hat ſich ſelbſt 
dadurch in Frage geſtellt, der „Rechtsboden“ iſt da⸗ 
durch von dem Prinzen und ſeinen Vertrauten ſelbſt 
aufgegeben worden und die Macht der vollendeten 
Thatſachen anerkannt. 

Wie die „N. Pr. 3.“ erfährt, iſt von Seiten der 
großherzoglich oldenburgiſchen Regierung, ſowie 
von den Regierungen der Hanſeſtädte Lübeck, Bre⸗ 
men und Hamburg, der Major im Bremiſchen Füſi⸗ 
lier⸗Bataillon Nachtigal gemeinſchaftlich zum Militär⸗ 
Bevollmächtigten der genannten Staaten am deutſchen 
Bundestag zu Frankfurt a. M. ernannt worden. 
Derſelbe wird ſich nach vorangegangener Einholung 
ſeiner Inſtructionen Mitte nähen Monate auf ſei⸗ 
nen Poſten begeben. 

Der Herzog Philipp von Württemberg iſt mit 
einer Gemalin, der Erzherzogin Maria Thereſia, 
Tochter des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich, am 
15. zum Beſuch der königlichen Familie in Stutt⸗ 
gart angekommen und im königlichen Schloſſe ab— 
geſtiegen. i 

Die kurheſſiſche Ständeverſammlung hat den 
Ausſchußantrag, durch welchen das Miniſterium zur 


— 


Zurücknahme des Ausweisbeſchluſſes gegen den deutſch— 
katholiſchen Prediger Biron in Hanau aufgefordert 
werden ſoll, mit allen gegen 7 Stimmen angenommen. 

Die „Kob. Ztg.“ meldet gerüchtweiſe, daß das 
Kaſſeler Oberappellationsgericht neulich entſchieden 
habe, daß die Verordnungen des Miniſteriums Hal’ 
ſenpflug (aus dem Jahre 1854) in Betreff des 
Jagdrechts, des Vereinsrechts ze. als verfaſſungswidrig 
unanwendbar ſeien. 

Aus Berlin, 17. Februar, wird gemeldet: Die 
Unterrichtseommiſſion berieth heute die Lehrerpetition 
um Trennung der Dotationsfrage vom Unterrichts⸗ 
geſetz. Der Regierungs-Commiſſar Stiehl erklärte 


neville erſchienen; außerdem hatte ſich trotz des ſchlech⸗ſſich Namens der Regierung bereit, darauf einzugehen; 
ten Wetters ein zahlreiches diſtinguirtes Publicumſeine Geſetzvorlage darüber ſei jedoch in dieſer Seſſion 
eingefunden. Als der Zug, angelangt war, begab ſichſunmöglich. Die Commiſſion ſtellt den Antrag: die 
Se. Majeſtät der Kaiſer in den Gala =» Waggon der [Regierung wolle ein bezügliches Geſetz baldigſt ein— 
Kaiſerin, um dieſelbe zu begrüßen. Die Majeſtäten bringen. 

fuhren hierauf in einem zweiſpäunnigen Hofwagen) In Danzig hat die Griminal-Deputation in ihrer 
über die Aspernbrücke und die-Ringſtraße nach der Sitzung vom 13. d. Mts. Johannes Ronge wegen 
Hofburg, wo die Kaiſerin noch an demſelben Abend Beleidigung des Miniſterpräſidenten v. Bismarck durch das 
den Kronprinzen Rudolph beſuchte. Erzherzog Lud- (Flugblatt „Die zehn Gebote der Jeſuiten“ in contuma- 
wig Victor war in Prag zurückgeblieben. — Am Tageſciam zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Der Ber“ 
vor ihrer Abreiſe von. Dresden machte die Kaiſerin, treter der Staatsanwaltſchaft hatte 50 Thlr. Geldbuße 
wie von dort berichtet wird, der königlichen Familieſevent. 1 Monat Gefängniß beantragt. 

Abſchiedsbeſuche; Mittags 3 Familiendiner, Abends Bekanntlich hat vor einiger Zeit die königlich-preußi⸗ 
Ball bei dem k. k. Geſandten Baron Werner, woſelbſtſſche Regierung in Marienwerder eine Verfügung 1 
Ihre Majeftät bis nach 11 Uhr verweilte. Die Ball- laſſen, welche in den Kreiſen gemiſchter Zunge den Ge 
muſik wurde von der Capelle des k. k. Infanterie-⸗ brauch der polniſchen Sprache in den Elemenkarſchulen re 
Regiments Freiherr v. Haugwig exccutirt, welche zufgelt. Dieſe Verfügung wird Seitens der polniſchen Geift _ 
dieſem Zwecke eigens aus Thereſienſtadt nach Dresdenſlichkeit als eine Beeinträchtigung des polniſchen Idioms 
beſchieden war. Mittwoch den 22. d. iſt Hofball imſangeſehen, und mehrere Decanate haben ſich deshalb an 
k. k. Ceremonienſaale um 8 Uhr Abends. den Biſchof, Herrn v. d. Marwitz, mit dem Antrage ge’ 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm geſtern Vor- wendet, gegen die Verfügung in Berlin zu remonſtriren. 
mittags die Beſuche der Erzherzoge und Erzherzogi⸗ Wie der Kulmer ⸗Nadwislanin“ erfährt, hat der Biſchof 
nen entgegen; Nachmittags machte die Kaiſerin mitſdem Antrage Folge gegeben und ſeine Intervention bel 


dem Cultusminiſter hat infofern ein Ergebniß gehabt, als nun freigelaſſen. Der ſchlaue Verſchwörer wußte feine Haftſder Wiſſenſchaſten in Turin, welche Verſuche mit alfo präparir⸗ Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Boln. Pfand: 
: 7 77 ne € TAROR HEN ; a & 5 ten Cadavern angeſtellt hat, ſpricht große Hoffnungen für die In⸗ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 964 verlangt, 954 bez. — 
CFC ie a ee wohletfaliee Zfivkeiden ano den Terfen @epenben an Del Bufkfge Siberrbel fr 108 46 5 Hüre an lab ad 
N 0 . 8 8 ö N re; 3 * 5 : erhaltene ‚Lei N ernſten Gegende — e 100 Rubel fl. öſterr. W. erl., 
Der bisherige Premierlieutenant im kuͤrheſſiſchen Zä- lich gleich nach ſeiner Einkerkerung die rührendſten Beweiſe Mittelpuncte der wiſſenſchaftlichen Forſchun gen zu ſchaſſen. Nach 145 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
gerbataillon C. v. Loßberg iſt aus Caſſel in Berlin ein- von Reue gegeben, und ſich oft in jeiner Zelle auf den den Erklärungen des Sr e würde die Präparirung eines 109 verl, 166 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
getroffen, um die zu feiner Aufnahme in die preußiſche Knien liegend und anſcheinend in Gebet verſunken überra⸗ kenn ub f f eg n e ee Francs zu ſtehen 71 — — g 2 rt *. 8 
Armee nöthigen Schritte zu thun. Schon ſeit einem Jahreſſchen laſſen. Er unterhielt ſich viel mit dem Beichtvater "m Der „Charivari“ beſchaftigt ſich auch mit der ſchleswig⸗ſverl., 5.30 bez. — Vollwichtige holland. Dufaten fl. 5.39 verl, 


ſteht ein ehemaliger kurheſſiſcher Officier, der Rittmeiſterſund pflog eifrigſt der Lectüre von Andachtsbüchern. Einesſholſteiniſchen Frage. Eine ſeiner letzten Caricaturen ſtellte 5.29 bez. — Napoleondors fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Nuffi⸗ 
von Gilſa, beim Brandenburgiſchen Küraſſier Regiment Tages, als er von einer wahrſcheinlich fingirten Krankheitſeinen preußiſchen 8 2 welcher, Gewehr im Arm, Fol ſche Imperials à. 9.40 verl., fl. 9.25 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
(Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, der deshalb den ſſich erhob, verkündete er mit großer Rührung, daß er Für ſchleswigſchem Boden ſteht. Seine Füße wachſen währenddeſſen nebſt lauf. Coup. in ö. W. 73 verl. 72 bez. — Galiz. Pfandbiefe 


5 a - eu { 85 \ - x mit dem Boden zuſammen, indem fie ringsherum in demſelben nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 76.50 verl. 75.50 bez. — 
kurheſſiſchen Dienſt verlaſſen hatte, weil ihm die Begün⸗ den Fall ſeiner Wiedergeneſung eine Pilgerfahrt nach dem Wurzeln ſchlagen. Ein Schleswiger ſchaut ihm mit Erſtannen Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 75.75 ver. 
ſtigung der Heirath eines Mitgliedes der kurfürſtlichen Fa⸗ Heiligen Lande gelobt habe. Man war gutmüthig genug, zu. „Ja! Wo ich mich hinftelle, da wachſe ich an!“ ſagt ihm der 74.75 be — Aetien der Carl Ludwig + Bahn, ohne Coupons fl. 
milie mit einer Schauſpielerin zur Laſt gelegt wurde. dem Heuchler zu trauen, und ſeine Strafe wurde in ein l 1355 Doch En e EN Abe Währ. 226.— verl., 223.— bez. 

RN : 5 N ri g r Filibechi' Im J. 1863 ha „Morningpoſt“ in einem Leitartikel! — } 8: 18. Feb 568. 
Der polniſche Be zur Unterſtützung der ler⸗ſewiges Exil eee Mehr hatte aber me über einen damals ſchwebenden Proteß den Rechtsanwalt Woods HT 1 — ar Er 1565 
nenden Jugend im Großherzogthum Poſen hat ſeinen Frömmigkeit nicht bezweckt, und ftatt nach Jeruſalem zu gates als ein Mitglied der Firma „Kniff, Grabs unt Schwin⸗ 8 Sen e 
’ . ’ N 


Jahresbericht pro 1864 veröffentlicht. Nach demſelben be- pilgern, begab er ſich nach Neapel, wo er ſich im Kreiſeſdel“ (Quick, Gammun & Snap) (ſatyriſche Figuren aus einem 


: 4 11. 4 8 „ i I O 37, 82, 47, 89, 48. 
trug die Jahreseinnahme 8628 Thlr., die Jahresausgabeſſeiner Freunde über den gelungenen Streich freuen mag. Roman M. Warreb’s, dahin Pfund Renten“) titulirt. Der zen 4, 32, 26, 9 87. 
9628 Thlr., mithin hat ſich ein Deficit von 999 Thlr., Nuß land. e e 609 Bench zu 1000 S ee tu ;ß;5v—·e — 
ergeben, das aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre gedeckt Wie man aus Warſchau meldet, wurden die urthellt worden. a e Nenueſte Nachrichten. 
worden iſt. Todesurtheile an dem Warſchauer Bürger Emanuel In der „Allg. Z.“ leſen wir die ſonderbare Notiz, die Mo⸗ Aus Berlin, 18 Februar, wird gemeldet: Seine 
Frankreich. Szafarezyk und dem geweſenen Studenten derſdiſtin und Nähterin in Nizza hätten einer der Kammerfrauen Majeſtät der König, leicht katarrhaliſch afficirt, hütet 


17. Februar. Allgemein fällt auf, daß St. Petersburger Univerſikät Alerander Wals ze der Kaiferin von Ruß lend, ane, Petition oder Beſchwerdeſchrit das Zimmer. 
in 9 mens m 12 e 5 be am 17 d, 10 5 15 Sauber e Neerrelgt e Rule at ee 1 Su der heutigen Sipun 9 8 a Shgeoröntenhaufe 
Verfaſſung nicht einmal berührt wurde. Die vom|den Strang hingerichtet. ie hatten nach der ver- nicht, wie ihre Schwiegermutter, Rußland durch ihren Lurus fast fand die Debatte über den Geſetzentwur etreffend 
en Note iſt ace von jener, anal Een einen hervorragenden Autheil am ungen, n De eine a 5 # ei die Errichtung von Banffilialen im aßen en 
welche Chigi mit Drouyn vereinbart hatte und die)legten Aufſtande gehabt, Erſterer auch als Hauptan⸗ ſhin e daß dag Wee ebe ehr Deuiſchland ſtatt. Referent Reichenbeim empfiehlt 
dem Kaiſer vorgelegt worden war. Von den Oppo⸗ ſtifter der Attentate auf Wielopolski, Trepow und Juſtitat am 24. Jänner durch eine Generebrunſ zum großen die Annahme des Geſetzentwurfes. Hennig, Michae⸗ 
ſitions⸗Deputirten waren bei Eröffnung der Kammern andere Regierungsbeamte; dem Zweiten fällt unter Theile zerſtört worden ſei. Das Feuer ſei durch ein ſchadhaftes lis bekämpfen, der Regierungscommiſſär ſo wie der 
nur Havin, Guéroult und Darimon anweſend. Gene- Anderem auch zur Laſt, daß er 52 topographiſche Ofenrohr ausgekommen, und gebe das Mittelgebäude ſammt al⸗Handelsminiſter halten denſelben aufrecht. Der An⸗ 
ral Bourbaki ſoll in Algier an die Stelle Juſſuf's, Karten aus den Archiven des Finanzdepartements ent⸗ſlen darin befindlichen werthvollen Sammlungen in Aſche gelegt. trag Schwerin's auf Ueberweiſung des Geſeßentwur⸗ 


5 5 i i luſt. Unt 9 5 
und Walſh Eszterhäzy an Deligny's Stelle als Com⸗[wendet und an die Inſurgentenführer verſendet hat. S die Bense Bilek, weiche fes an die durch 7 Mitglieder verſtärkte Handels⸗ und 
mandank treten. Auch im Grodnoer Gouvernement hat am 23 v. M. 


4 \ M.ſvom Gouverneur von Südcarolina dem Inſtitut zur Bewahrung Gewerbe⸗Commiſſion wird mit großer Majorität an- 
Aus Franzöſiſch⸗Hinterindien find Nach⸗ſim Dorfe Bajki die Hinrichtung des Bürgers Swie- 


übergeben worden war, und 7 Bibliothek des Biſchofs John genommen. 
richten vom 20. December in Paris eingetroffen. Dem torzecki ſtattgefunden. von Birginien; die Buche un Urkunden des Juſtizvorſteher? die Weimar, 18. Februar. Der Landtag hat in 
officiellen Blatte zufolge decken die Einnahmen die Nach Berichten der „Nat. Ztg.“ aus St. Peters⸗ 


Correſpondenz des Inſtituts mit faſt der gan lehrten Welt. . - 

\ ( \ 4 + Leer b ende die Naturalienſammlüng des un nn bie ſeiner heutigen Sitzung den Antrag zur Abi chaffung 
Ausgaben der Colonie. Zwiſchen Saigun und Ma⸗ burg, 13. d., iſt das ſog. Juden⸗Comité aus perſönliche Nachlaſſenſchaft des Stifters Smithſon, deſtehend inder Todesſtrafe mit 23 gegen 5 Stimmen an⸗ 
nilla herrſcht jo treffliches Einvernehmen, daß derſNichtjuden beſtehend, welches bisher im Miniſteriumſeinem reichen Silbergeſchirr, endlich eine Gemälde⸗Gallerie. Auf⸗ genommen. 


Kr — NN 1 fällig i i k i 2 
(%% ¼ % worden und sieh, ui sap % T 


verneur von Kochinchina das Bildniß Sr. Königinſlegislativen Fagen, welche dieſe Glaubensſecte betref- Erwähnung thun. tet hier eingetroffene „Faedrelandet“ vom 14. d. M. 
geſchickt hat, das im Gouvernementsgebäude einen Eh- fen, ſollen nunmehr vom Miniſterrath verhandelt und „ Vom Grafen Garl von Krockow⸗Wickerode (erſten Bi- vernimmt, daß gegenwärtig zwiſchen Rußland und 
tenplag erhielt. erledigt werden, wobei freilich der Reichsrath vor wieſbliothekar des Dresdner Vereins für Erdkunde) der im September) Dänemark über nlage einer directen unterſeeiſchen 


Italien. 8 
„Die „Opinione“ widerſpricht der Angabe der Pa- 
er Journale, daß das in Turin accreditirte diplo— 


- ; ; 1, v. J. mi ierjäger Caſanova nach Afrika gezogen iſt, mit f f 
E Schweiz. nach die controlirende Inſtanz bleibt. In den bethei⸗ p. I, mit dem Thierjäger, e ne — ben, dad Berichte Telegraphenverbindung unterhandelt werde, die ſich 
In Bern iſt am 14. d. die Nachricht eingelau⸗ ligten Kreiſen verſpricht man ſich hiervon viel Gutes 75 7 5 5 Brief 10 r ee einer unterſeeiſchen Leitung zwiſchen Jütland und 
fen, daß (wie vorauszuſehen) in Genf die Aufre⸗ und hofft namentlich auf die Gewährung des Frei⸗ Taka) vom 30. November. Er traf daſelbſt mit Herrn W. Mun⸗England anſchließen ſoll. Es hat dieſe Verbindung 
gung bereits in bedenflihem Maß zunehme (ſeit Ab- zuͤgigkeitsrechtes für die Juden, welche bisher nur in ſzinger aus e — aus Karem (Bogos) Englands mit Rußland, dem gedachten Blatte zu⸗ 
zug der Bundestruppen). In Folge deſſen hat, wei⸗ 17 Gouvernements zugelaſſen ſind. Plaidirte doch ner au die räuberischen . 3 ver folge, alle Ausſicht zu Stande zukommen. or 
teren Nachrichten zufolge, die Regierung von Waadtſſelbſt die „Mosk. Ztg.“ vor einigen Tagen für die den Bogoslaudern 104 Weiber und Kinder gefangen und in iht: Paris, 18. Februar. Das Urtheil im Proceß 
ein Bataillon Milizen auf er 3 vollſtändige Gleichſtellung der Juden 1955 = En Land mitgenommen hatten. Pereire iſt heute erfolgt. Der Gerichtshof hält die 
n 17. Februar, wird geſchrieben: Derſgen Geſellſchaftsclaſſen. (In Warſchau ſollen die Sec— — — — — uſion aufrecht, verurtheilt jedo ereire zur Aus⸗ 
. hat in der Polenfrage folgende Be⸗ llonschefs 0 Nebra Spee e des Innern „ e . 3 a die Fusion der Free 
ſchlüſſe gefaßt: Der Beitrag des Bundes welcherſamtlich befragt worden fein, ob die Juden zu Aem- Local „ ld Provinzial 5 Nachrichten. ſellſchaft von Marſeille mit dem Creditmobilier nicht 
durch Beſchiuß vom 23. September 1864 an die Ko⸗ſtern im Königreich Polen zugelaſſen werden können. Krakau, den 20. Februar. wollen. — Das Desaveu Chigi's iſt bereits von 
ſten der Cantone für Verpflegung der polniſchen Die Bejahung der Frage iſt zu erwarten.) Die Theatervorſtellung endete geſtern früher als ſouſt, denn Nom eingetroffen; das päpftliche Schreiben an Du⸗ 
Flüchtlinge bewilligt worden iſt, hört auf: a) mit! Unter verſchiedenen Mittheilungen über die Mos⸗ man nd | ee tendezvous, den Prinz Car- panloup wird beſtätigt. — Der Vicepräfident Schnei⸗ 
Ende des Monats März 1865 rückſichtlich derjenigenſkauer Adelsverſammlung und die von ihr beſchloſſene ai Weiber Dahn tn 1% 0 4 0 he der hatte vorgeſtern eine Audienz bei dem Kaiſer, be⸗ 
Polen, welche vor dem 31. December 1864 angekom⸗ Adreſſe hatten wir auch gemeldet, daß der Redacteurſgefunden hatten. Im Saal ſchwirrte ic die 9455 Nacht von züglich der Abfaſſung der Adreſſe. Auch Madame 
men find; b) zu Ende des Monats Mai 1865 rück⸗ der Zeitung „Wjeſt“, welche die Adreſſe abgedruckt Larven- und Paletotträgern, von Masken⸗ und Unverrkleideten, Rattazzi hatte ſich wegen ihrer Ausweiſung, veran⸗ 
ichtlich aller andern polniſchen Flüchtlinge. Wenn in hatte, verhaftet worden wäre. In einer der „NP3.“ von Tänzern und Zuschauern, von Paaren und ſolchen, die ſich laßt durch den Beginn eines Romans, den der Hof 
einzelnen Cantonen die cantonale Unterftügung früher |zugegangenen Zuſchrift der verantwortlichen Redacteure rn n e ee ge 775 auf ſich bezog, zu einer Audienz melden laſſen. 
S hört, ſo hört auch der af a ewgenöſſiſce ER an re Far zeig 5 a: dart vf ſoll ein zweiter Maskenball ftattfinden, zum Beſuche 8 fallen rt Ten einer eur? der 
em gleichen Zeitpunet an auf. as eidgenöſſiſche matoff, wird dieſe Nachricht als falſch bezeichnet. Dieſ dürfte wohl von ſelbſt der Umſtand auffordern, daß die Redoute Geſellſchaft des emigrirten polniſchen Klerus Abbé 
Juſtig⸗ wir Polizei » Departement iſt ermächtigt, in Redacteure find nicht verhaftet, dagegen habe die Me-|sans doute heuer die letzte. i Kotkowski einen Aufruf zu Beiträgen, um den 
äällen, wo von den Cantonen aus Humanitäts⸗Rück⸗ gierung eine legale und formelle Unterſuchung aller) , Ju der gestrigen Repriſe der Offenbach ſchen Operette „Herr n Oeſterreich internirten Polen, welche kein Reiſegeld 
B ’ x 2 Dax hi a 3 und Frau Denis“ überboten ſich die Frl. Rense, Fiſcher und 
ichten, oder wegen beſonderer Verhältniſſe nach obi⸗[der Umſtände, unter denen die Moskauer Adelspetition Maſchek mit Hru. v. Kochansky in Munterkeit, Laune und haben ſolches zu verſchaffen. 14 i 10 
gen Terminen noch weitere Unterſtützung gewährt zum Abdruck gelangt iſt, befohlen. gefälligem Vortrag. Frl. Holzbauer fand in dem beigegebe“ Turin, 18. Februar. Dem Senate iſt heute 
wir. | i falls länger zu bezahlen. A . nen bekannten Luſtſpiel „Ein ungeſchliffener Diamant“ großenſei Fi rin i 
ird, den Bundesbeitrag ebenfalls länger zu RL 3 Amerika. Beifall, herr Kurz (Better Hans), Herr v. Tochan ty (Ban eine von 11000 Einwohnern Turins r 
Der Bundesrath hat bis jetzt für die Koſten des Die in Liſſabon eingetroffene Guyenne hatſron), Herr Schwabe (Rittmeiſter), Frl. M. Weinberger und Petition, bezüglich der Septemberereigniffe, vorgelegt 
Trausports und der Unterbringung der polniſchen Nachrichten aus Rio de Janeiro bis zum 25. Ja- Herr Sold unterſtützten die Debutantin aufs Beſte. . tritt und für dringlich erklärt worden. 5 
Flüchtlinge eine Summe von 46,000 Franes ausgege-nuar. Payſandu wurde erſt nach einem fünfzig⸗ W als „Waiſe von Lowood“ auf.. 5 : Bukareſt, 16. Februar. Die Kammer votirte 
zen, und die Cantone für den gleichen Zweck eineſſtündigen erbitterten Kampfe eingenommen, in dem ener Bess che Miete e e area eine Anleihe von 150 Millionen türkiſcher Piaſter 
loch viel beträchtlichere Summe. Noch jetzt langenſheide Theile ſchwere Verluſte erlitten. Mehrere Ge-bes Dr. Joſeph Sembratowicz zum Biſchof in Rom beſtä zur Entſchädigung der griechiſchen Klöſter. Bajarisko 
eſtändig ziemlich zahlreiche Abtheilungen von Polenſnerale wurden getödtet. Die braſilianiſche Armeeltigt ſich zu unſerer nicht geringen Freude. Aus glaubwürdigſterſiſt zum Vicepräſidenten des Staatsraths ernannt. 
aus Oeſterreich und ſelbſt aus Italien an. Es wird befindet ſich auf dem Marſche gegen Montevideo, wo- Anelle erfahren wir heute, daß der päpftliche Runcius Faleinell Newyork, 5. Februar. (Per Hibernian). Die 
vielleicht nothwendig ſein, deshalb beſondere Maßre-ſſelbſt das di F ür diejmit bem Hoc. Sembratowie, in vieſer Angelegenheit ſchon Friedenseonferenz hat an Bord eines Dampfers ſtatt⸗ 
del ( ' 2 je a iplomatiſche Corps, angeſichts der für die ſchriftliche Uebereinkünfte geſchloſſen hat und die beabſichtigte Er⸗ efunden; ſie dauerte vier Stund d iſt vollſtä 
eln zu treffen. % im g ee Ruhe und die Handelsintereſſen der Stadt ſich jo be] nennung auf keine Schwierigkeiten Hößt. Nur ein Umſtand er- gefunde 5. rte vier Stunden und iſt vollſtän⸗ 
Auf die Anfrage des Polen⸗Comité's in Zürich, drohlich geſtaltenden Ereigniſſe, eine ſehr energiſcheſfüllt uns mit Schmerzen, nämlich, daß nach Verſicherung von die dig geſcheitert. Die beiderſeitigen Betheiligten ſind 
ob der Staat nichk geneigt wäre, ihm unter Umſtän⸗ Haltung angenommen hat. Aus Paraguay wird be— — r unſer Fee ee iR ſofort nach den betreffenden Hauptftädten zurückgekehrt. 
N . S Te use N K en u f Rom (fein ei icher Titel lautet: Episcopus ordinans cum sede ißli f i * 
Be * 2 De en Schloß. Teufen > ſtätigt, daß die Truppen dieſes Staates 12 die braſi⸗ in Raue des den öſtlichen Ritus an der Seite des hl. Vaters 8 = 1 5 Weigerung den Sü⸗ 
len Invalidenhotel für polniſche Flüchtlinge unent' ianiſche Provinz Matto⸗Groſſo eingefallen find; fielrepräfentiren foll, verwfichtet fein wird, den Gottesenf nicht dens, in die Wiederherſtellung der Union zu willigen: 
geltlich abzutreten, erwidert der Regierungsrat, erſhaben die Forts Miranda und Dovrado, ſowie dasſin ſlaviſcher, ſondern in griechiſcher Sprache zu halten. Man Die Legislaturen von Maryland, Penniylvanien, Maj- 
nicht im Falle, zur Errichtung einer derartigen[Fort Coimbra genommen. An Bord der Guyenne)fönnte aus dieſem Umftand den Schluß ziehen, daß die römische ſachuſetts und New⸗York haben die Abſchaffung der 
Anſtalt im Gebiete des Kantons Zürich Hand zu befindet ſich ein Commiſſär der Banda Oriental, der er Be ic ige 5 — = Sclaverei ratifieirt. General Sherman rückt unge⸗ 
bieten. nach Paris reiſt, Sale Vermittlung Frankreichs in hei, wo der m“ bade n 5 5 — Ind 3 ion a ans * e ge hat. ds 
dem Kriege mit Braſilien nachzuſuchen. ein Ruthene iſt, die Sprache der heil. ſlaviſchen Apoſtel Cyrill 5 e in . 
N und Methud in den Kirchen Roms nicht das ihr gebührende vannah befindliche Baumwollvorräthe eonfiseirt. 
— a Recht erlangen ſoll. New Bork, 3. Februar. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
— ——— * 1 1 * 3 a. — 
z 3 2 ville, un Meilen vor Charleſton. Der „ 
Handels⸗ In) Börſen⸗Nachrichteu. gel der Armee Grants u. eine Bewegung gegen 
‚ Nel 210 Berlin, 55 10 Ne ge 725. — Galiz. Reamsſtation. Es wird eine Schlacht erwartet. — 
5 4 as „Frankf. Journal“ bemerkt hierüber: „Die 1004. — Staatsb. — Freiw. Aulehen 1023. — 53 Mel. : a d ü i 
artigen angezeigt worden, daß der König fie in Mai- Gründe dieſer —— verſchließen ſich zur Zeit der Oeffent⸗ 643. — Nat.» Anl. 703. — Credit⸗Loſe 76. — 18850 ee 845. en —— Era Ein erh ja Wa 
land empfangen werde, wohin er ſich in den letztenſlichkein. Man erinnert ſich aber halbvergeſſener Geſchichten wie- — 1864er Loſe 52. — 1864er Silber⸗Aul. 747. — Credit⸗Actien Armee be} M bil Ri tagt, onſo⸗ 
La en des Carnevals 0 begeben gedenkt der, wie z. B. Richard Wagner im Augsburger Bahnhofe anſ[851 — Wien 89g. dderirten hätten Mobile geräumt. Die Erfolgloſigkeit 
9 u des Car = 3 zu begeben g 2 7 Turi einem der dortigen Beamten eine Amtsehrenbeleidigung be) Frankfurt, 18. Februar. öperc. Met. 625. —— Anlehen vomſder Friedensunterhandlungen wird vollſtändig beſtä⸗ 
r Die venetianiſchen Emigranten in Turin, ging, und ſich dabei mit dem königlichen Namen zu decken Jahre 1859 783. — Wien 1048. — Banfactien 839. — 2 5 tigt. Wechſel auf London 232½, Goldagio 110% 
on denen viele gar keine Unterſtützung mehr, andereſſuchte; man wiederholt ſich eine Menge Anekdoten, welche ſich Loſe 76. — Nat.-Aulehen 683. — Credit⸗Aetien 1983. Aer 5 — — . K 
95 Centeſimi täglich bekommen, haben ans Parlamentſan a Namen Wagner aus der kurzen —— en = —5 -- 1864er Loſe — Staatsbahn —. — Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boezek. 
1 2 r jede igro ⸗ n München knüpften, nud die alle, mögen fie wahr oder falſch. Silber Anl. 743. -— American. . . 57 — = - - 
% , f.,. . 
ge, e 1 x ienſt verſagt, wenn fie nicht auf weichem Smyrna = Teppich) — 1860er Loſe — — * el uk 5 S 5 i ; 
Ahlen, und daß Jedem, dem die Unterſtützung ent- wandeln . 1 ſich a dem Luxus 1 rener Wel Paris, 18. e 6780. r ten 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
zogen wird, dieſelbe wenigſtens noch für drei Monateſumgeben ſieht, die Gabe nicht befigt, ſich weile zu beſchränken, 4Jperc. 96.50. det Lese 1075 ver Mobilier 971. — Abgang 
Nic: ' = N it er im Stande ſei, Land und Leute mit den Gigenthümlichfeiten ihrer Art und An- Lomb. 550. — Del. { 1075. — Piem. Rente 65.20.|von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
fal teipando gewährt werde, dami ſſchauung zu berückſichtigen und von allem Hinübergreifen in — Gonfols mit 898 gemeldet. nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderber 
ich 1 ee j Es ch lung z ſichtig ſich 9 9 Li ol, 18. Februar ch D berg nach 
i mittlerweile eine Beſchäftigung zu uchen. Gebiete, die außerhalb der Muſik liegen, zu enthalten.“ 8: end 20. mar. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 4000 
die Bitte beigefügt, die Kammer möge bald ent] "" Der König von Württemberg gab am 9. d. in den B. — Upland 20. — Fair Doll. 162 bis 163. — Middl. Fair 


gen . 5 50 A dere s e a e 
ſchei N : r Räume önigsbaues eine Frei⸗ Redoute, Oholl. 15. — Middl. Dholl. 14. — Bengal 81 bi — Fai Abends; — na N 5 inunten 
uche, da die Jahreszeit rauh iſt und der Hunger rn: 5 e 80 ſſchaft Zutritt Faden Mehr als China 113. engal 8} bis 9. — Fair „ ien re 5 85 er? 1 1 4 5 BR 
b wartet. ; r - . jeisſes 2800 Karten waren mit großer Liberalität ausgegeben, worden a Lemberg, 17. Februar. Holländer Dukaten 5.28 Geld, 5.33 nuten Abends. > = 
In Florenz wird jetzt ein franzöſiſches offieisſes und da eine Auzahl auch an bie Geſellſchaft Liederkranz“ gelangt Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.30 Geld, 3.36 W. — Ruſſi⸗ von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. \ 
latt unter dem Namen „Moniteur Italien“ erſchei⸗ war, welche ſehr viele Arbeiter unter ſich zählt, fo war auch die ſcher halber Imperial 9.22 G. 9.36 W — Ruſſ. Silber ⸗ Mu- von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
8 In Madrid, London und Turi ſcheinen be⸗ Arbeiterclaſſe bei dem Feſte mit vertreten. Auch die Preſſe war bel ein Stück 1.77 G. 1.79 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 10 Min. anche 
v leitz Ju Ma n un an mit Eintrittskarten bedacht worden, und zwar die oppoſitionellen Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
8 franzöſiſche offieidje Blätter. Blätter ebenſogut wie die miniſteriellen. Der König und die Kö⸗ 1.68 G., 1.20 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
no Aus Rom, 12. d., wird gemeldet: Man wird ſich nigin kamen mehrmals aus ihrer Loge in den Saal herab, nah⸗ 72 — G., 72.40 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. ohne Coup. 
N) Filibechi's (reete Filibek) erinnern, der feinerzeit|men an der Gröffnungs » Polonaife Theil und unterhielten ſich 75.62 G., 76.25 W. Galiz, Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Verſchwörung in Neapel zur Entführung des Königs mit Herren und Damen der Geſellſchaft. Ebenſo königlich wie Coup. 73.80 G., 74.48 W. — National-Anlehen ohne Conv. 79.— 
Fran dieſen d Regierun Alles war auch die Bewirthung. 8 Ant G. 7967 W. — Galiz. Karl Eudwigs-EifenbahnzNctien 225.17 Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
0 II. angezettelt, um der Turiner Negier 8 „ Prof. Gorini in Mailand hat eine Erfindung gemacht, &, 227.83 W. 54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 uhr 20 Min. Abends.—. 
Auhelefern, und deshalb von der kömiſchen Justi zu 15 durch welche Leichname, ohne ihre Schmiegfamfeit und Friſche | Krakauer Cours am 18. Febr. Altes yolnifhes Süberlin Lemberg von Krakau 8 uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
ten schwerer Haft verurtheilt worden iſt. Derjelbe iftiverlieren, auf lange Zeit conſervirt werden können. Die Akademie für fl. 100 fl. p. 112 gerl., 109 bez. — Vollwichtiges neues nuten Abends. 


a Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint” 


— 


9 Coursordnung: Abgang von Krynica 
Amtsblatt. Von Dziköw täglich um 1%, Uhr Nachmittags, 
— ae täglich um 2 Uhr Nachmittag. | (nach Eintreffen der Poſt aus Bochnia). 
N. 1266. Edykt (142. 3) Mielec 4 Ankunft in Zegestöw 
ER 1 10 ki Aadumis nt an demſelben Tage um 8 Uhr 10 Min. Abends. | täglich um 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. 
kr. Sad Krach Krakowski zam iadamis ni- Von Mielec Die Entfernung zwiſchen Zegestow und Krynica 


niejszym edyktem p. Michala Lebowskiego i Ju- 
styng 2 Ciepielowskich Lebowska, Ze przeeiw nim 
p. Fryderyk Lgocki na duiu 20 stycznia 1865 do 
1. 1266 wniöst pozew o orzeczenie, iz prawo za- 
stawu dla sumy 65.269 zip. 18 gr. w stanie bier- 


beträgt 27/; Meilen. 
Der Beſtellungsbezirk dieſer Poft » Expedition hat aus 
den Orten Zegestöw und Andrzejowka zu beſtehen. 
Was hiemit veröffentlicht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 


täglich um 7 Uhr Früh. 
Am Bahnhof Czarna 
Vormittag um 11 Uhr 10 Min. 
Vom Bahnhof Czarna 
täglich um 1 Uhr 25 Min. Nachmittags. 


nym döbr Jaskowice i Wysoka intabulowane, przez In Mielec Lemberg, 3. Februar 1865. 

zaplacenie wygaslo 1 2 powyäszych döbr wy mazane| an demſelben Tage um 5 Uhr 35 Min. Nachmittags. e eee e E 

by€ winno, w zalatwieniu tegoZ pozwu termin na Von Mielec 3 n 

dzieh 4 kwietnia 1865 o godzinie 10 zrana täglich um 4 Uhr Früh. L. 24194. E d y k t. (137. 1-3) 

do ustne) zozprawy ‚wysnaczonym zostal. In Dziköw . Ces. kr. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
Gdy miejsce pobytu pozwanych Sadowi nie jest 


F 2 N Um 10 Uhr 10 Min. Vormittags. niniejszym edyktem pp. Maksymiliana i Ludwika 
wiadomem, pzeto Les kröl. Sad krajowy w celu : l Czosnowskich 2 Zy cia 15 Meg pobytu niewiado- 
zastepowania pozwanych, jak röwnie na koszt i 
niebespieczehstwo ich tutejszego adwokata p. Dra. 
Rydzowskiego 2 substytucyg adw. p. Dra. Schön- 
155. Kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktörym Nr. 486. 
spör wytoczony wedlug ustawy postepowania sa- 

dowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzo-|. 
nym bedzie, 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w wyZ oznaczonym czasie albo sami sta- 
neli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu b 
dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie ee, Dun 3 = Februar 1865. N 1003 
obroncę sobie wybrali i o t&m_ ces. kröl. Sgdowiln 1052. 
krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich nn. ) Ed Y K t. 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu zawia- 
w razie bowiem przeciwnym wynikte z zaniedbania damia A. (Abbe) Klausnera 2 miejsca pobytu nie- 

wiadomego, iz Leon Herbst przeciw niemu pozew 


u you 1566 e wekslowy pto. 300 zir. w. a. 2 prz. wniöst i w sku- 
828333 — tek tego — 13 lutego 1865 do J. 1052 nakaz 
N. Obwieszezenie. (141, 3)jzaplaty wydanyın zostal. | 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym i ee a are KR Sr end 
edyktem re nn 12 P. Karol 2 ee znacza mu tenze za kuratora p. adw. Dra. Ber- 
przeciw p. Zdzislawowi Boguszowi wagledem zu- ona 2 substytucya dw. Dre. Zielffinkt 1 

; > ya p. adw. Dra. Zieliüskiego i za . i b 

placenia sumy wekslowéj 361 zr. w. a. 2 przyn. razem wzywa p. A. (Abbe) Klausnera, azeby minen ie zei 1 AESDENEEN Er Be} 


pod dniem 23 styeznia 1865 do J. 1162 skargg ß t daun 25 
wniöst i o pomoe sgdowg prosit — w skutek czego rss ea stm lieus stepcy udzielili, lub wreszeie innego obronce sobie 
dnia 26 stycznia 1865 nakaz zaplaty wydany zostal. ‚obrali, i o t6m ces. kröl. Sadowi krajowemu do- 


. x ei dowody swoje dorgezyt, lub zeby Sadowi innego ” : ? g 5 
. , ̃—ͤ½ , 


F Mei‘ zaniedbania samemu sobie przypisze. niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Kraköw, 18 styeznia 1865. 
adwokata p. Dra. Stojalowskiego z zastepstwem p. Not - > 2 Fr N tn 14 AUF 3 A 
adw. Dra. Kaszkonskiege na urn: ; a ktörym izle RT u ‚guus 
wniesiony spör wedlug ustawy cyw. dla Galicyi prze- ; z N. 2292. f 
pisanéj eee ee — ee 2605. Obwieszezenie. (144. 1-3) Ediet. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Zasowie] Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelft gegen- 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sam 0so-|niniejszem obwieszeza, ze w dalszym toku egzeku- wärtigen Edicts bekannt gemacht, es habe wider Hrn. Hein- 
biscie stawit, albo potrzebne dokumenta przezna-ſcyi tutejszo-sgdow6j ugody 2 dnia 25 maja 1857, rich Komar unterm 6. Februar 1865 3. 2292 Hr. Aaron 
czonemu zastepey udzielil, lub téz innego obroncęfna zaspokojenie Majera Berella, prawonabywey Nebenzahl auf Grund des durch Wolf Gaenger ausge- 
obrat, i tutejszemu Sadowi oznajmit, ogölnie do. Lejby Chrzaszeza w kwocie 126 zir., 4 zir. 87 kr,,fellten und vom Heinrich Komar acceptirten Wechſels 
bropienia prawem przepisane srodki uzyl, inaczej 5 zir. 96 kr. w. a. publiczna przymusowa sprze-ddto. Bochnia den 1. November 1861 über 335 fl. ö. W. 
2 jego opöZnienia wynikajgce skutki sam sobieſ daz gruntu rustykalnego Nr. D. 5 W Dulezy ma- die Wechſelklage angebracht und um richterliche Hilfe gebe- 
przypisacby musial. tej, cia ta tabularnego niemajgcego diuznika Jözefa ten, worüber der Zahlungsauftrag am 7. Februar 1865 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. Kality wlasnego w trzeeim terminie na dniu 9 3. 2292 erfloſſen iſt. 

Tarnôw, 26 stycznia 1865. marca 1865 0 10 godzinie zrana tu w Sadzie od- Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
— — — om bedzie sie. ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau zur Vertretung 
N. 1197. Kundmachung. (119. 2-3) Cena szacunkowa 100 ztr. w. a. jest ceng wy- und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advocaten 

Am 16. Februar l. J. tritt in dem Orte Krystyno-|Wolania, jednak gdyby téj ceny nikt nie .dawal, Dr. Rydzowski unter Subſtitution des Advocaten Dr. 
pol eine k. k. Pofterpedition ins Leben, welche ſich mit dem w tym trzecim terminie grunt ten takze poniz6j Kanski unter Zuftellung obgedachten Zahlungsauftrags als 
Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen und ihre Poſtverbin⸗ téj ceny szacunkov 61 sprzedany zostanie. Reszta Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
dung mittelſt der beſtehenden Botenfahrpoſten Zölkiew- N 1 5 akt e en nach e ee se FE: 

f f ‘ urze przejrzane, lub w odpisie wyjete mogg. tele ie 0 Belangte erin⸗ 
1 der k. k. Poſtexpedition in Kry- Pe C. k. Sad — — d . nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre- 
stynopol hat aus nachbenannten Orten des politiſchen Be- Zasöw, 29 grudnia 1864. ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
zirks Belz zu beſtehen t Krystynopol, Klosow, Dobro- wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
czyn, Boratyn, Ostrow, Madziarki, Nowydwör. (150. 1-3) er die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 

Vom 16. Februar l. J. an, haben die Botenfahrpoſten echtsmittel zu ergreifen, wterigesfem derſelbe ich die aus 
Sokal, Zötkiew und Betz — Deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
der Weiſe zu curfiren: ſporſ ie Zei 1 en ee een erd. 5 

a) Vostenfabrpoſten So kal. Zötkiew. ng eg Jun eis Ende Septen. Anakau, am 7. Februnt 1865. 
Abfahrt von Sokal Dieſelbe wird ſich mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte 
in der Zeit vom 1. April bis Ende October täglich um befaſſen und mittelſt täglicher Betenfahrpoſten mit nachſte⸗ 
11 Uhr 30 Min. V. M. hender Coursordnung mit dem k. k. Poſtamte Krynica 
in der Zeit vom 1. November bis Ende März täglich um in Verbindung ſtehen: \ 
10 Uhr 30 Min. V. M. 2 Abgang von Zegestöw 
BIT Ankunft in Zölkiew täglich um 10”, Uhr Vormittags, 
vom 1. April bis 31. Octbr. tägl. um 7 U. 15 M. Abds. (Anſchluß an die Mallepoſt nach Bochnis). 
vom J. Nobr. bis 31. März tägl. um 6 U. 15 M. Abds. Ankunft in Krvniea 


Was hiemit veröffentlicht wird. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗ Direction. 
Lemberg, 10. Februar 1865. 


Ediet. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, daß Michaka i Jana 5 
der mit h. g. Ediete vom 18. October 1863 3. 4638 pod J. 434 Dz. I (l. 626 G. V) w Krakowie po- 
über das Vermögen der Eheleute Florian und Clara Sie- Tozonéj — wniosta podanie, W. zatatwieniu ktörego 
gel eröffnete Goneurs hiemit über Einverſtändniß der an. do likwidowania i wykazania plynnosci wierzytel- 
gemeldeten Cridagläubiger aufgehoben wird. nosci hypotecznych do sprzedanej na dniu 5 hpca 


Bronistawa Sliwinska w imieniu wlasn&m, tudziez 
7 jako matka i opiekunka maloletuich po s. p. Win- 
(135. 3) centym Sliwißskim pozostalych dzieei: Maryanny, 


nowa) w Krakowie polozondj odnoszgeych sie wy- 
(143. 1-3) znaczono termin komisyjny na dzien 27 marca 
1865 o godz. 4 po poludniu. 


nowil. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pp. Ma- 


Nr. 1296. Kundmachung. 
| poſtenn Am 16. Juni l. J. tritt in dem Badeorte Zegestöw 
Grossmosty in nachſtehen- eine k. k. Poſt, Expedition ins Leben, deren Wirkſamkeit 


Anzeigeblatt. 


Bei Julius Wildt in Krakau iſt erſchie⸗ 
nen und zu haben von Wiedemann: Fr. Braunecker- 


Abfahrt von Zötktew täglich um 12 Uhr 40 Min Mittags. Schäfer Quadrille pour Piano 50 kr. (104. 3) 
vom 1. „pril bis 31. October täglich um 5 Uhr Früh, 
m . Muvbr. bis 31. März täglich um 6 Uhr. Fräh. Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte (127. 2) 


Ankunft in Sokal 
vom 1. April bis 31. Oetbr. tägl. um 12 U. 15 M. Mtgs. 
vom 7. Novbr. bis 31. März tägl. um 1 U. 45 M. Mtgs. 
b) Boten fahrpoſt Betz, Gross mos ty. 
Abfahrt von Betz 
täglich um 8 Uhr 30 Min. Früh. 
Ankunft in Grossmosty 
täglich um 12 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Grossmosty 
täglich um 1 Uhr Mittags. 
Ankunft in Belz 
täglich um 4 Uhr 30 Min. Nachmittags. 
Was hiemit veröffentlicht wird. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 18. Jänner 1865. 


Dr. Pattions Giehtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Gehichts-, Bruſt Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf., Hand⸗ und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz ac. ꝛc. 
Ganze Pakete zu Deſtr. fl. 1 — Halbe Pakete zu 50 kr. 5 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. — 
Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein ächt bei: A. Stockmar, Apotheter in Krakau, Grod-Gaſſe. 
a Zeugniſſe. a 
Seit mehreren Jahren habe ich Gichtſchmerzen in meinen Füßen gehabt, ſo daß ich oft die ganze Nacht nicht 
ſchlafen konnte. Vor zwei Jahren habe ich die Ankündigung von Dr. Pattiſon's Gichtwatte in der Zeitung geleſen 
und mir ſolche bringen laſſen; nach kurzer Zeit hat der Schmerz ganz aufgehört. Seit vier Wochen hat ſich mir in 
dem einen Fuß dieſer Schmerz wieder fühlbar gemacht, worauf ich neuerdings wieder Gichtwatte aufgebunden; in 
Folge deſſen hat der Schmerz gleich wieder aufgehört. Dieſes bezeuge ich Ihnen und andern Leidenden zu Nutzen. 
Im Dezember 1863. Joseph Vogl, Bürger in Rudig, bei Saaz in Böhmen. 


Ich erſuche Sie, wieder 2 Pakete Dr. Pattiſon's Gichtwatte zu überſenden, da ſich dieſes Mittel bei meiner 
Gichtkrankheit mit Erfolg anwenden ließ. { ? 
Magyar Läpos (Siebenbürgen), 22. Februar 1862. Jakob Voith. 


N. 1697. Kundmachung. (145. 1-3 

Im Intereſſe eines beſchleunigteren Ueberganges der 
Poſtſendungen von der Eiſenbahnlinie nach Mielec werden 
vom 1. März I. J. an, die. bisherigen Poſtbotenfahrten Dzi- 
köw— Debica auf die Route Dziköw, Mielec. Rado- 
mysl, Bahnhof Czarna verlegt und ſowohl bei der tour 


Bine, A deteorotogiſche Beobachtungen . BER SE 


Wladyslaw Zasacki. 


Ring Nr. 51, allwo das Café, Wieland ſich befindet, 
empfiehlt ſein Lager fertiger 


Herren - Kleider 


zu billig herabgeſetzten Preiſen, 


und macht namentlich auf die neu angefertigten geſchmackvollen 


mych, ze pod dniem 20 grudnia 1864 do 1. 24194 


liwinskich, wiascieieli realnosci 


1855 realnosci J. 626 Gm. V dawna (I. 434 Dz. I 


‚Gdy miejsce pobytu pp. Maksymiliaua i Lu- 
dwika Czosnowskich jest niewiadomém, przeto c. k. 


Jacket's neuester Facon 
aufmerkſam. (147. 2-3) 


Ball⸗Anzüge werden auf Beſtellung bin⸗ 
nen 24 Stunden nach bekannter Solidität ausgeführt. 


yd Hdd 
(oster me h l.) 

Wir bringen zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wit 
auch dieſes Jahr die Lieferung von Oſtermehl für die hie 
ſige ehrſame israelitiſche Cultusgemeinde übernommen ba 
ben, und laden hiermit die auswärtigen israelitiſchen Ge 
meinden zum Bezuge unſeres Oſtermehles ein, indem wit 
sugleich um rechtzeitige Aufgabe der Beſtellungen bitten. 

Für die gewiſſenhafte ritualmäßige Kerſtellung unſeres 
Peſachmehles bürgt das ehrwürdige hieſige Oberrabbinat, 
unter deſſen Aufſicht die Vermahlung geſchieht. 

Der Verkauf erfolgt zu den Preiſen, welche am Tage 
der Verſendung laut unſerem Preiscourant beſtehen, mit 
einem Zuſchlag von 20 kr. pr. Itr. für Ritualſpeſen. 

Die Verſendung geſchieht in neuen mit dem Siegel 
der hieſigen löbl. israel. Cultusgemeinde verſehenen Säcken. 

Wir beantworten prompt alle Anfragen, die an uns 


Sad krajowy w celu zastepowania tychze, jak rö- 
wnie na koszt i niebespieczenstwo ich tutejszego 
adwokata p. Dra. Geisslera z zastępstwem p. adwo- 
kata Dra. Witskiego kuratorem nieobecnych usta- 


'ksymilianowi i Ludwikowi Czosuowskim, aby w wyZ 


(148. 1-3) 


mit Bezug auf das Oſtermehl, gerichtet werden. 
Peft, 18. Jänner 1865. .. (110. 6) 
Pannonia⸗Dampfmühl-Geſellſchaft. 
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Wiener Börse - Bericht 
vom 18. Februar. 


Of fentliche Schuld. 


A. es Staales. Geld Maat 
In Oeſtr. W. zu 5% für 700 1. . t G 7 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7940 79.60 
3 vom April — Drtober 79.40 79.60 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.50 7260 
dtto „ 4½% für 100 ff. — 64 25 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 162 — 162 25 
„ 1854 für 100 l. 88 — 88 50 
re a „ 1860 für 100 fl. 9680 97.— 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 87.85 88 
7 . * „ zu 507 fl. 87.85 88.— 
Como-Rentenſcheine zu 42 J., austr. 17.75 18 25 
B. er Mronlander. 
Grundentlaſtungs-Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 89.25 89.75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.50 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 ft. 89.50 90.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 90 91 
von Tkrol zu 5% für 100 flv: . e 
von Karnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 160 fl. 88.50 92. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.80 7525 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 ſt. 378.28 797 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.75 75.25 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 74.— 7450 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7175 7225 
von Bukowing zu 5% für 100 fl. 21.75 72.25 
Actien (vr. St.] 
der MNutiv nathan... Ani — 808 — 
der Credit-Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 180 30 190.50 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 584.— 5 6 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1832. 1834. 


Staats⸗Giſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
uder 500 rr. . SD 
der vereinigten füdöſter, omb.-ven und Gentr.⸗ital. 


der 
200.40 200.00 


Giſenbahn zu 200 fl. our. W. over 50% Fr. 246 — 248.— 
der Ray. Cuſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EUR, 136 75 137. 
der galtz. Karl Ludwigs Babn zu 200 fl. CM. 224. 5 224.75 
der U mbe g-Czernowitzer Eiſeub.-G g. zu 200 fl. 
6 W. in Si ber (2% Pi. Se) aut 3 3 Einz. 61. 62.— 
ber uro bob Westbahn, aa A fi W. 16327 163.75 
der Sud⸗uordt Berbind⸗B. au 20% fl. C We 126 — 120 25 
der Theisb. zu 200 fl. % m met 40 . (% Ein: 147 147.— 
der sſterr Donau Dampffchinabrie- Gesellſchatt an 
0% . K 178 75. 
des oſterr. Liopd in Lrieſt zu 3 70 fl. c M. 234 — 23 
der Wiener Dampfmuhl - Aclien-Geſellichaft zu 
500 fl. dur. W. AT en 400 — 405.— 
der Ojeu-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 370.— 375. 


Pfandbriefe 
der Nationalbank, 10jahrig zu 8% für 100 fl.. 
auf C.⸗M. Uverlosbar zu 5% für (00 fl. 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% fur 100 fl... 1 
Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 400 l.. 71.50 72.80 


L O e 


ter Eredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 128.10 128.29 
Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 86.— 86.8 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. EM. 111.50 112.— 
— -. „ zu 50 fl. CM. 48.25 4929 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 26.75 27.25 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze 112.— 113 
Salmı zu 40 fl. „ 31.— 31.50 
Palffy zu 40 fl. „ 29.75 30.25 
Clary zu 40 fl. „ 27.— 27 50 
St. Genois zu 40 fl. 27.— 27.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl 17.75 18 25 
Waldſtein 20 fl 19.50 20. 
Keglevich in 10. f, n 1450 18.7 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.20 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank- (Platz“ Sconte H 
Augsburg, für 100 fl. fübdeuticher Wihr. 44%. . 94.65 94.35 
Frankfurt a. M., für 100 fl. fuͤddeut. Währ. 4% . 94.75 94 55 
Hamburg, für 100 M. B. 3% 3 84.6 9475 
London, für 10 Pf. Sterl. 5 - 112.70 1128 
Paris, für 100 Kraus 4% +. 44.80 44. 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
le. f. „ 5 


als retour Fahrt am Bahnhof Czarna mit der früh um e Tee dent Melatine | gang mad Stärke Zuſtaud Ektrſcheinungen e 5 RN 35 % 95 
Uhr 20 Min. von Lemberg nach Krakau und um 10 Uhr S in Paris. Linie Feuchtigkeit * 8 in Ver Eng Laufe des Tag: Kaiſerliche ma Seen 5 2 —— 534 5 95 
Vormittags von Krakau nach Lemberg abgehenden Train in h |0° Reaum te.“ Ren. der Luft —— neun | don . ie Kron F . = 15 50 
Verbindung ftehen. 3 de 5 19772 327,82 +19 61 Süͤd⸗Weſt ſchwach heiter i | 220 Franeftüde. - = rat 0 2 

Die Diſtanz zwiſchen Dzigoyw und Rädomysl wird 26 28 — 05 91 | Weſt ſchwach heiter mit Wolken | 10 4 25 Ruſſiſche Imperiale nn 00 35 
mit 1%, Poſten feſtgeſetzt 20 6 24 80 +07 79 Mor fill trüb f | | Silber : —— —.t12 15 112 39 


F ͤͤͤ—— ann) 
rad des Carl Budweiser. 


| 


